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ſaos verſinkendes Deutſches Reſch olsmus deut { die ſich jeder „jedem Plaß, an dem wir uns befinden mögen. Wir 
hätte bamals das gange Abendland in eine Kriſe von E E EN 10315 diem ind deshalb aber auch mit größerem Recht die Vertreter 
Unworſtellbarem N geftürat- Nur beſchränſtteſte nach Befeitigun; (ber Inneren, ieichsfelnde die inter» | Der kon en Nation, als jene und von früher her in 
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Grenzen desintereſſterter Staaten ſchon von ſelber Halt gd 909155 fo war es diesmal nicht mehr not» | oder weniger hohen Prämſfe erhalten hatten. 

gemacht haben würde. wenbig, das Schwert zu ziehen zur Erzwin Hu der na⸗ der 

Mit Muffolini und dem italtenifchen Faſchlomus fionelen 50 0 Kc CH zum Schutze der BE Deutfchland foll „erlöſt“ werden 

hat die Rettung Europas an einem Ende begonnen. Der | dor der Zubeen Bedrohung. Die junge Wehrmacht des Wir leben heute in einer Zeit, die erfüllt iſt von dem 
Nationalſozlalismus hat dieſe Rettung am anderen fort | Reſches hat ihre erſte Probe SA due beſtänden. Geschrei ` benstailger Moralverfehter und Weltver: 


geführt, und in dieſen Tagen erleben wir in einem Aaf beflerer. Aus den Aeuferungen dieſer Apoftel_ könnte 
weiteren Lande das gleiche Schauſpiel elner tapferen Jeltloſe Sielfetiung des Tationalfozialismus man fait ſchließen, daß die ganze Welt nur darauf lauere, 


Der Nationalfoglafismus erſtrebt die Herſtellung | das deutſche Volk von feinem Unglüd zu erlöſen, um es 
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rogrammen einer perſchwundenen Zeit und der Ziel | Schwierigkeiten, denen wir Deutſche ausgeliefert 

in Heutſchland hinter uns daer en 8 ek aber find Kei bes Nationalfozialismus, Die Partelprogramme find. Mobei zwischen den Reden der Staatomünier und 

m " DI 1905 11 00 90 Taken ‚oe \ A uns EI aut ET 100 5 0 EE Vë deil SE 9 IS 8 EE 1 

8 erer deu hen H e e . ſedingte und damit begrenzte wirtſchafkliche, polls u ſpiren iſt, als die einen uns entweder bemitleiden oder 
177 86 Am 80. Janzar 1993 zog ich in die Wilhelmſtraße | tifche oder E Auffaflungen oder Abfichten. ! 


d 3 ſalbungsvoll die bewährten, nur leider in ihren eiar- 
ra) ein, erfüllt von tieffter Sorge für die Zukunft meines] Der Nationalfozialismus dagegen Weit in feiner Volks: | men Bändern anfheinend voch nicht ſo wirkungspolleg, 


| Volles. Heute — 6 Jahre E — kann ich zu dem pemeinteft ein ELE auf, das nur durch | uns bekannten alten Zoe anpreſſen, während die Pur 
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len Reſchstag Großbeutichlands fprehen! — Wahr, ſortgeſetze und dauernde Erziehung angeſtrebt, erreicht | bligiften etwas offenherzigen Ihrer wahten Geltung Aus: 
e. Süper) lid) — wir vermögen »ielleiht mehr als eine andere | und erhalten werden on. brud verleſhen. Sie teilen uns im Tone Ihabenfreubigs 
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— ſchöpſte und mithin hauptſichlſch in das Parlament | oder andernfalls an einer Produktionskriſe. 
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tungswillen der Nation aufgerufen und eingeſetzt, und, 
das darf ich heute wohl ausſprechen, auch von außeror⸗ 
. Erfolg gekrönt, fo daß ich zweierlei ausſprechen, 
ann: 

1. Wir kämpfen wirklich einen ungeheuren Kampf 
anter Einſatz der ganzen geſchloſſenen Kraft und Energie 
unſeres Volkes und 

2. wir werden Melen Kampf reſtlos gewinnen, 
ja wir haben ihn gewonnen! 


(lebervöltzerung als fjaupturſache der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten 

Wo liegt die Urſache all unſerer wirtſchaftlichen 
Säwierigleiten? In der Uebervpölkerung unſeres Le⸗ 
bensraumes! Und hier kann ich den Herren Kritikern 
in den weſtlichen und außzereuropälſchen Demokratien nur 
eine SC und eine Frage vorhalten. Die Tatſache: 
das deutſche Volk lebt mit 


136 Menſchen auf dem Quadratkilometer 


ohne ſede äußere Hilfe und ohne alle Reſerven von 
früher. Von der gangen übrigen Welt anderthalb Jahr⸗ 
zehnte lang ausgeßlündert, mit ungeheuren Schulden bes 
laſtet, ohne Kolonien, wird es trohdem ernährt und ger 
leidet und hat dabei keine Erwerbsloſen. Und 
die Frage: 

welche unſerer ſog. großen Demokratien wäre wohl 

in der Lage, das gleiche Kunſtſtück ſertigzubringen? 


Wenn wir dabei beſondere Wege gegangen find, dann 
lag der Grund einfach darin, daß uns auch befondere Ver⸗ 
hältniſſe aufgezwungen wurden. Und zwar ſo ſchwere 
Umſtände, vi Die Lage der anderen großen Staaten da⸗ 
mit überhaupt nicht verglichen werden kaun. Es gibt auf 
diefer Erde Staaten, die nicht wie Deutſchland 135, ſon⸗ 
dern nur 5—11 Menichen auf dem Quadratkilometer bes 
ſihen. Dabei fruchtbarſtes Ackerſand in ungeheurem Aus⸗ 
mohe brachliegen haben, über fämtliche denkbaren Bodens 
schätze verfügen, den natürlichſten Reichtum an Kohle, 
Eiſen, Erzen ihr eigen nennen und trotzdem nicht ein⸗ 
mal in der Lage find, ihre eigenen ſozialen Probleme zu 
Löfen, ihre Erwerbeloſen zu beſeitigen oder ihre fonftige 
Not zu weilten, Die Vertreter dieſer Staaten ſchwören 
nun auf die wunderbaren Eigenſchaften ihrer Demokratie, 
Das BK fte für [ih tum. So lange wir aber 
in Deutfchland einen Ableger dieſer Demokratie beſaßen, 
hatten wir 7 Millionen Exwerbsloſe, eine vor dem voll⸗ 
lommenen Ruin ſtehende Wirlſchaft in Stadt und Land 
und eine vor der Revolution ſtehende Geſellſchaft. 

Und doch haben wir dieſe Probleme gelöſt, und zwar 
isch unſerem Regime und dank unſerer inneren Organi⸗ 
ſation. 

Wundern ſich die Vertreter fremder Demokratien, daß 
wir nun jo frei find, unſer heutiges Regime beſſer zu 
SECH als das Regime, das wir früher hatten, und wufl⸗ 

fie ſich vor allem, daß das deutſche Volt dem jetzigen 
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Regime ſeine Zuſtimmung gibt und das frühere ablehnt! 
It aber nun ein Regime, das 99% ſeiner ganzen Volks ⸗ 
genoſſen hinter ſich hat, nicht letzten Endes eine ganz an⸗ 
dere Demokratie als jene Patentlöſung in Staaten, die 
ſich oft nur durch Anwendung der bedenklichen Mittel der 
Wahlbeeinfluſſung zu halten vermag? 

Wir müſſen dabei, wie die Dinge liegen, das, was 
uns an materiellen Mitteln fehlt, erſetzen durch äußerſten 
Pidg 20 durch die äußerſte Konzentration unſerer Ar⸗ 
heitskraft, 


Bananenpflücher .. 


Wem die Natur von ſelber die Bananen in den 
Mund wachſen läßt, der hat natürlich einen leichteren 
Lebenskampf als der deutſche Bauer, der ſich das 
ganze Jahr abmühen muß, um ſeinen Acker zu beſtellen. 
Wir verbitten uns dabei nur, daß nun ein fo ſorgenloſer 
und internationaler Bananenpflücker die Tätigkeit des 
deutſchen Bauern kritſſiert! Wenn gewiſſe Methoden uns 
ſerer Wiriſchaftspolltik der anderen Welt als ſchödlich 
vorkommen, dann mag ſie ſich ſelbſt darüber Rechenſchaft 
ablegen, daß ein wirtſchaftspolltiſch geſehen ebenſo unver⸗ 
Wintger wie zweckloſer Haß der einſtigen Siegerſtagten 
mit die Hauptverantwortung trägt. 

Ich möchte Ihnen, meine Abgeordneten, Männer des 
Reichstages, und damit dem ganzen Segen Volk, wie 
To oft, fo auch in dieſer Stunde, in wenigen Zügen eine 
Situation klarmachen, die gepeben iſt, mit der 
wir uns entweder abfinden oder die wir verändern 


milſſen. 

england war vor dem Kriege eine aufblühende 
Weltwirtſchaftsmacht. Es nahm am internationalen 
Handel Anteil unter der ehe n der damals all⸗ 
gemeingültigen Wirtſchaftsge che ſowohl als auch der 
Methoden dieſes Handels. Ueber den Zwang Vi Zeil, 
nahme an dieſer Handelsbetätigung brauche ich hier 
kein Wort zu reden, denn es iſt eine Kn rd 
nehmen, daß der liebe Gott die Welt nur für ein 
zwei Völker geſchafſen habe. 

Jedes Volk hat das Recht, ſich ſein Leben auf dieſer 
Erde ſicherzuſtellen. 

Das deutſche Volk 5 eines der älteſten Kulturpöl⸗ 
ker Europas. Sein Beitrag zur menſchlichen Zipiliſa⸗ 
tion beruht nicht auf einigen Phraſen von Politikern, 
ſondern auf zeitlofen Leiſtungen, und zwar pofitiven 
Lelſtungen. Es hat genau das gleiche Recht, 
an der Erſchließung dieſer Welt teilgu⸗ 
haben wie irgendein anderes Volk. Trotz⸗ 
dem wurde ſchon im Frieden, und zwar damals in eng: 
liſchen Streifen, der, gerade mée peleben, Mm: 
diſche Gedanke verfochten, daß die Vernichtung Deutfch« 
lands die britſſchen Handelsgewinne f euer ſteigern 
wilrde. Es kam dazu noch weiter die Tatſache, daß man 
im damaligen Deulſchland ſchon einen der angeſtrehten 


anzu- 
oder 


üdifchen Weltherrſe le am Ende doch nicht gang ges 

ügigen Faktor zu feben Sie, und daher auch von 

tefer Seite mit allen Mitteln zum Kampf gegen Deutſch⸗ 
land zu hetzen ſich bemühte. 


Jur ſtolonialfrage 


Zur Kolonſalfrage erklärte der Führer u. o: 

Kein Volk iſt zum Habenichts und nein Voll it 
sum Beſitzenden geboren, ſondern die Beſitzverhältniſſe 
auf biefer Welt haben Dei im Laufe der geſchichtlichen 
Entwicklung ergeben, 

Es ift denkbar, da 
Völler Se 
platz des ge 


im Laufe langer Zeitläufe 
innere Krſſen . vom Schau⸗ 
ichtlichen Geſchehens abzutreten ſcheſnen, 
allein zu glauben, daß in Europa Völker wie die Deutz 
ſchen oder Jtaliener für ewige Zeiten als gleſch⸗ 
berechtigte Erſcheinungen der Geſchſchte, und NEE nicht 
nur als paffive ſondern auch als ahlive Rechte der Le⸗ 
bensgeſtaltung derſchwinden würden, dürfte ein 
ganz großer Trugſchluß fein. 

Die Lage D fo melt fie See betrifft, eine 
ſehr einfache. Das Neid) At 80 Millionen Menſchen. 
Das find über 185 Leute auf den Quadratkilometer. Der 

rohe deulſche Kolonialbefit, den das Reich einjt im 
Frieden durch Verträge und Kauf ſich erwarb, ift oe: 
zaubt worden, und zwar entgegen den feierlichen ER 
e des amerikanifchen Präfidenten Wilſon, die 
ie Grundlage unferer Wafſfennſederlage bildeten. Der 
Einwand, daß dieſer kolonſale Beſitz ohnehin keine Ber 
deutung hätte, könnte nur dazu führen, ihn uns erft 
recht leichten Herzens zurückzugeben. Der Einwand, 
daß das aber nicht möglich Il, weil Deutſchland damit 
nichts anzufangen wüßte, da es damit auch früher nichts 
anı No hätte, iſt lächerlich. Deutſchland hat feinen 
kolonialen Beſitz seh ſpät bekommen, in nur verhält: 
nismäßig kurzer Zeit entwickeln können und ſtand vor 
dem Kriege nicht vor der zwingenden Not von heute, 
Diefer Einwand ift deshalb Ac fo bumm, als wenn 
jemand einem Volk die Fähigkeit zum Bauen einer 
EE beſtreitet, weil es vor 1 gebren auch noch 
heine Bahn gehabt hat! Der weſtere Einwand, daß der 
koloniale Beſitz nicht zurückgegeben werden' könnte, 
weil Deutſchland damit eine Iatealfehe Poſition be⸗ 
käme 10 ein ungeheuerlſcher Verſüch, von vorneweg 
einer Nation, einem Volk allgemeine Rechte ſtreitig zu 
machen. Denn nur darum kann es ſich handeln. 

Deutſchland war ohnehin der einzige Staat, der 
ſich heine Koloniale Armee aufgezogen hatte, im Ver⸗ 
trauen auf die von den Alliierten ſpäter gebrochenen 
Abmachungen der Kongoakte. Aber Deutſchland ber 
nötigt feinen kolonialen Beſitz überhaupt nicht, um ſich 
dort Armeen aufzuſtellen, dazu genügt der Vollis⸗ 
reichtum unſerer eigenen Raſſe, ſondern zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Entlaftung. 

„Allein, wenn man uns dies nicht atauben follte, fo 
Ift dies Ansel belanglos und ändert nichts an unferem 
echt. Ein ſolcher Einwand würde erſt dann berechtigt 
ſein, wenn auch die übrige Welt ihre Stützpunkte a 
geben wollte und nur durch die MWieberaufrichtung deul⸗ 
ſcher Kolonien gezwungen wäre, diefe aufrechtzuerhalten. 


Es ift nun einmal fo, daß auf die Dauer eine 80: 
Millionen-Nation nicht anders bewertet fein will, als 
irgendein anderes Volk. Alle diefe Argumente zeigen 
in ihrer Unwahrheit und Dürftigkeit fo recht, daß es 
bed im Grunde nur um eine Macht frage handelt, bei 
er Vernunft und Gerechtigkeit gänzlich außer acht ſal⸗ 
len, Denn vom Vernunftſtandpunkt aus geſehen, ſpre⸗ 
chen dieſelben Gründe, die einft gegen den Raub der 


Kolonien age werden konnten, heute für die 


Rüchgabe berfelben., Das Fehlen eines eigenen wirk⸗ 
feine ebe Entwichlungsgebietes zwingt 10 
feine Lebensbedürfnſſſe durch eine ſteigende Teil: 
nahme am internationalen elthandel 
und damit am Güteraustauſch zu decken. Denn über 
etwas, mülfen ſich doch gerades die Länder im Klaren 
ein, die ſelber über die ungeheuren wirtſchaftlichen 
öglichkeifen, ſel es infolge der eigenen Ausdehnung 
bes Mutterlandes oder infolge großer zuſätzlicher kolo⸗ 
nialer Gebiete verfügen: 9 
daß ohne eine genügende Lebensmittelverſorgung 
und ohne gewiſſe unumgänglich notwendigen Rohſtoſſe 
die wirtſchaftliche Been eines Volkes nicht aufkecht⸗ 
erhalten werden kann 
Fehlt beides, ſo zwingt man damit ein Volk, unter 
allen Umſtänden an der Meltwirtfchaft teilzunehmen, 
und zwar in einem Ausmaß, das vielleicht anderen 
Stagten dann ſogar ungelegen fein mag. 

„Die heutigen Umſtände machen es Deutſchland gar 
nicht möglich, Dë aus ber Weltwirtſchaft zu entfernen, 
Sie gwingen uns, an ihr, ſchon aus der Not heraus, 
unter allen Umſtänden EE aud) dann, wenn 
die Formen unſerer Teilnahme vielleicht dem einen 
ober anderen nicht paſſen. Im übrigen wäre auch dazu 
noch folgendes zu jagen: 


Spekulationen oder redliches Mandelsgefchäft? 


Der Vorwurf, daß durch die deutſchen Methoden 
elnes gegenſeitigen Warenaustauſches der Welthandel ſich 
im Zeichen eines Rl ch flandes bewege, könnte — wenn 
EN richtig — daun nur diejenigen treffen, 
die die Schuld an dieſer Entiviclung tragen. Wenn ger 
wiſſe Länder die deutfhen Methoden bekämpfen, fo ge» 
ſchieht es wohl in erſter Linie aus dem Grunde, weil 
durch dieſe deutſche Art der Regelung des Handelsver⸗ 
beis die Praktiken internationaler 170 27 und 
Börſenſpekulationen zuaunften eines redlichen Han⸗ 
SE Hale befeitigt worden find. Im übrigen zwingt 
Deulſchland feine Handelsmethoden niemand auf, es 
läßt ſich aber auch nicht von irgendeinem parlamentari« 
ſchen Demokraten vorfchreiben, nach welchen Prinzipien 
es ſelber verfahren ſoll oder pet darf. Wir find die 
Abnehmer von guten Lebensmitteln und Rohſtoſſen und 
der Lieferant ebenſoguter Waren] 

| Es ift klar, daß alles, was eine Wirtſchaft im inne⸗ 
ren Kreislauf ihres MWährungsgebletes nicht erzeugen 


kann, nur durch einen erhöhten Umſatz nach außen als 
zuſätzliche Lebensgüter hereinzubekommen vermag. Da 
aber bei einem Volk ohne genügende eigene wirtſchaft⸗ 
liche Ausweitmöglichkeiten die SHereinnahme fremder 
Rohſtoffe und Lebensmittel eine zwingende Notwendig: 
keit ift, handelt damit auch die Wirtſchaft unter deim 
zwingendſten Befehl, ben es geben kann, d unter 
dem efehl der Not! Indem das deutſche Volk einen 
toßen Teil ſeiner Bedürfniſſe gerade durch den Vier⸗ 
I tesplan im eigenen erftarkten Wirtſchaftsraum zu 
öfen verfucht, entlaftet es dadurch fremde Märkte von 
der deutſchen Konkurrenz. Was aber in dieſem uns 
heute nun einmal zur Verfügung ſtehenden Raume nicht 
eine wirtſchaftlich befriedigende Löfung finden kann, 

Welthandel fein 


muß durch Teilnahme am e Erledigung 


erfahren. 


Derftärkte Rüſtungen, um einem zweiten 
Schwächeanfall vorzubeugen 


A betrachte es als die erfte Aufgabe der national: 
ſogialiſtiſchen Staatsführung, auf dem Gebiet der Stär⸗ 
kung unferer Wehrkraft alles zu tun, was überhaupt 
menſchenmöglich iſt. Ich baue dabei auf die Einſicht des 
deutſchen Volkes und vor allem auf fein Erinnerungs⸗ 
vermögen. Denn die Zeit ber deutſchen MWehrlofigkeil 
war nicht identiſch mit höchſter Internationaler, KM, 
oder auch nur wirtſchaftlicher Gleſchberechtigung, ` Ion: 
dern im Gegenteil: es war die Zeit der bemütigend 
ten Behandlung, bie je einem großen Volke zu 
eil wurde, fomie der ſchlimmſten Expreſſüng. 

Wir haben kein Recht, anzunehmen, daß, wenn 
Deutſchland jemals in Zukunft, einem zweiten 
Schwächeanfall erliegen ſollte, E Scjichfal eine andere 
Geſtalt annehmen würde, im Gegenteil: es find zum 
Teil fogar dieſelben Männer, die einft in die Welt den 
großen Kriegsbrand warſen und die ſich auch heute ber 
mühen, als treibende Kräfte oder als getriebene Hand⸗ 
langer im Dienſte der Völkerverhetzung die Feindſchaſten 
Tate um fo einen neuen Kampf vorzube⸗ 
reiten. 


In der Seite Italiens! 


Einen beſonderen Höhepunkt der Rede bildeten die i 


Ausführungen über die Freundſchaft mit Muffolini und 
dem itallenifchen Bol, dem der Führer die Verſſcherung 
abgab, daß Deutſchland bei künftigen kriegeriſchen er: 
wicklungen, in die Italſen hineingezogen wilrde, an feine 
Seite treten werde. 
a D 

Die vorftehende Wiedergabe der Führerrede ftellt 
naturgemäß nur einen verhältnismäßig kurgen Auszug 
dar. Abgeſehen von der techniſchen Unmöglichkeit, die 
grundlegenden Ausführungen auch nur annähernd ab» 
zudrucken, weil fie nicht weniger als 90 Schreib» 
mafdinenfeiten umfaffen, war eine andere Dr 
fung ſchon aus dem Grunde nicht gegeben, da die Durch 
gabe der Rede durch das zuſtändige deutſche Bilro (nach 
über achtſtündiger Sendezeit) bei Redahktlonsſchluß noch 
keineswegs beendet war, 


Der Sitzungsverlauf 


Berlin, 20. Januar, 

Um 20 Uhr tritt der Großdeutſche Reichstag im 
Sitzungssaal der Krolloper zu feiner erſten konftituteren⸗ 
den Sitzung BEN Es iſt eine geſchichtliche Stunde, 
in der der Führer zu den 0 des Großdeulſchen 
Reiches ſpricht. Die für die P beſtimmten 600 
Plätze find vollbeſetzt. Einige Diplomaten ſind bereits 
Für die deutſche und ausläns 


am 19,30 Uhr antveſend, 
konnten, da der Naum begrenzt iſt und die 


Se vet 

Fahl der Abgeordneten jetzt auf 855 angewachſen it, nur 

N zur Verfügung geſtellt werden, die natürlich 
jeht find. 

In der Diplomatenloge, deren 50 Plätze voll 
beſetzt find, bemerkt man die Bolſchafter von Japan, Spa⸗ 
nien, Italien, Türkei, Polen, Sſowfeluntſon, China, 
Gehe Frankreſch Towie at alle Geſandten und 

riger. 

NReihstagspräfident Göring erwartet am Eingang, 
des Hauſes den Führer. 

Pünktlich um 20 Uhr betritt der Fübrer den Sitzungs, 
ſaal, Bei von dem Neihstagsprafidenten, Neichsmls 
nifter_ Rudolf Heß und Reihsinnenminiiter Dr, Frſck je: 
wie SW-Obergruppenführer Briidner und Ss⸗hruppen⸗ 
führer Schaub. Die Abgeordneten begrüßen den Führer 
mit lauten Heilrufen, Der Führer benibt ſich auf jenen 

latz, und unmittelbar darauf eröffnet Pöring die 
itzüng. Er erteilt zur Wahl des neuen Präßſdenten dem 
Reihstagsabgeorbneten Dr. Frick das Wort. Dr. Frick 
schlägt zum Präſidenten des Großdeutſchen Reichslags den 
„Altbewährten Präſtdenten Hermann Göring“ und zu 
einen Stellvertretern die bisherigen Stellvertreter Kerk, 

fer und Dr. v. Stauß vor. Dürch Erheben von den 
Plätzen wühlt der Reichstag vorſchlagsgemäß das Ma: 
herige Präſidium wieder. 

Dann erhält der Frattlonsführer Dr. Frick das 
Work. Er bittet die Abgeorbneten, 

das Ermächtigungsgeſetz bis zum 10. Mai 1949 zu 

verlängern. 
Durch ein Geſetz, das die Reichsregierung heute erlaſſen, 
hat, iſt die EE des gegenwärtigen Reichstageg 
is zum 30. Januar 1943 verlängert worden. Es it 
Gelz lig, daß auch das Ermächtigungsgeſe bis zum 
lblauf der Wahlperiode verlängert wird, bis der daun 
neu zuſammentretende Reichstag jelbft das Geſehhgebungs⸗ 
recht ausüben kann, was ſpäteſtens am 10, Mai 1043 der 


Fall fein wird, 

„ Geſchloſſen, erheben ſich die Abgeordneten, To daß 

Göring feſtſtellen kann: das Ermüchtigungsgeſetz wir 

vom Reichstag Proßdeutſchlands einſtimmig angenommen, 
Wir kommen nun, jo fährt Göring fort, zur Erklä⸗ 

rung der Reichsregierung. Der Führer ſpricht! 


Die Ostmark iſt mit 73. der Sudetengau mit 41 Abs 
geordneten vertreten 
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Volkszählung in der Sfowietunion 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin. 


Am 17. Januar hat um acht Uhr morgens oſteuropäl⸗ 
ärt Zeit die „Unionspolkszählung“ in der 
Ubsejt begonnen. Sie foll in den entfernteften Bezir⸗ 
ken am 5. Februar beendet fein. Schon feit Wochen und 


Monaten 60 en die Vorbereitungen des Statiſtiſchen Zen⸗ 


tralamts U) und des beſonderen Büros für diefe all. 
IECH Unternehmung unter ihrem Kommiſſar Bofin 
dor ſich. Ueber eine halbe Million Menſchen find mobi⸗ 
liſtert worden, darunter 400 000 Zähler, die in Schulungs⸗ 
kurfen für ihre Aufgabe eingedrillt worden find. Bolin 
berkündete in der „Prawda“ vom g. Dezember, daß er 
dle Volkszählung forgfältig und ſuſtematiſch und nicht 
elwa nach Stachanow Art, alſo nicht möglichſt ſchnell, 
durchzuführen gedenke. Die Preſſe verfolgte die Arbeis 
ten eifrig und veröffentlichte mancherlei Klagen aus 
perſchiedenen Gebieten, daß die Inſtruntion für die Zäh. 
lex nachläffig durchgeführt worden Io, So berichtet die 
Moskauer Bee vom 10, Dezember, daß man allein 
in der Ruſſiſchen Republik (NSFER) über 3000 Zähler 
von ihrer Arbeit befreit habe (Statiſtin über Mangel der 
Statiftik). Auch über ſonſtige Mißſtände wurde geklagt. 

Aber im allgemeinen herxrſchte 11855 vor der Schlacht 
der Volkszählung der Ton krlumphalen Sieges vor. So 
ſchrleb die Moskauer „Deulſche Zeitung“ im November 
b. J.: „Die gründliche Vorbereitung und Organifterung 
der Unlonspolkszählung find von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung, weil fie eine Maßnahme von größter politifcher 
und volkswirtfchaftliher Wichtigkeit ift... Man bedarf 
einer präziſen und eßaßten Gtatlftik, um die Menfchen 
noch beſſer () materiell und kulturell zu verforgen ... 
Die kommende Volkszählung wird eindeutig der Welt 
den unentwegten Wachskumsprozeß aller Nationalitäten, 
die das Land der Sſowſels bewohnen, bemweifen.“ 

Dleſe Vorwegnahme des Ergebniſſes der bevor⸗ 
ſtehenden Volkszählung iſt zeunzeſchnennd, weil aus ihr 
hervorgeht, was der eigentliche Zweck der Verfchleus 
derung von vielen Millionen von Rubeln und ber In⸗ 
gan, Fang einer fo riefigen Maſchine ift. Wir erfahren 
zugleich, warum die vor zwei Jahren unternommene 
Bölksgählung vom 6, Januar 1937 ein Schlag 
ins Waſſer war, indem E Ergebniſſe über« 
haupt nit veröffentlidt worden find, 

Auch jene letzte Volkszählung wurde mit demſelben 
Aufwand vorbereitet und mit denfelben Vorſchußlorbee⸗ 
ren angekündigt, Auch damals hieß es wörtlich, fie 
werde von größter wirtfchaftlicher und politſſcher Bedeu⸗ 
tung fein und der Welt alle hiſtoriſchen Exrungenſchafken 
der bolſchewiſtiſchen Revolution vor Augen führen“, 
Neun Monate [päter aber, am 29, September 1937, wur⸗ 
den die Seiler des ZSU Offinfkij und Kramal abgefetzt 
und dem Gericht Übergeben, well ſich E Vollis⸗ 
feinde in die Reihen ber Zähler eingeschlichen hätten, Die 
Drgantfierung ber EE von ber Regie⸗ 
rung für unzulänglich und ihr Material für mangelhaft 
erklärt, well 10 „unter gröhſter Verletzung der 
elementarfien Grundfühe ber fa sti chen 
Wiſenſchaft und der Regierungsinftruhr 
tionen durchgeführt“ worden fe, (Man höre 
und ftaunel) 

„Freilich ſtimmt es, daß das Programm der Volls⸗ 
gählung von 1937 Di en alle Gründforderungen der ine 
ernattonalen ſtatiſtiſchen Abkommen und gegen die Wifr 
lenſchaft verſtleß, weil in der Stellung der Fragen k on 
die auen e Jälſchung ber Ergebn (fe 
War zutage Tan, Aber Diesmal, wo die NEE es 
Programms nicht EE find, ſoll die Fälſchung 
unzweifelhaft noch viel brutaler durchgeflihr! werden. 
Wie der Kenner der Sſowſetſtalſſtin, Mg Dr. W. v. Pos 
letika, in der „Internatſonalen Agrarrundſchau“ und 
hoch eingehender Di Sanuarheft der „Deutfchen Poſt aus 
dem Oſten“ CH find die Ergehniſſe der Volkszählung 
von 1937 gerade deswegen unterſchlagen worden, melt fie 
Gei aller Anftrengungen die kataftrophal nie» 
dr ge Bevölkerungszahl der Sfowjetunion 
offenbarten, alfo nſcht genügend den Forderungen der 
Wiſſenſchaft Hohn ſprach. 

Die letzten Ergebniffe einer Volkszählung in 
der Sfomjetunion, die veröffentlicht worden find, THE 
men aus dem Jahr 1926. Es wird in Kacılireifen 
allgemein angenommen, daß jene Volks ählung, während 
der ſich das ZOU einer gewiſſen Unabhän igkeit und 
Wertſchätzung erfreute, obſentip die tatfächlichen Verhält⸗ 
falt ee verfuchte. Wenn auch hier die Zuver⸗ 
lälfignelt giweiſelhaft und die Ergebniffe mangelhaft wa⸗ 
ven, jo lag das an dem niedrigen Bildungsnſvegu und 
der ſchlechten Difziplin der NI und der Gezählten. 
15 Jahr 1928 wurde für die SE eine Ge⸗ 
amtbevölkerung von 147 Millionen Men- 
neie teilt, Davon waren 1288549 Heutſche 
tuffiiher Gtaatsangehörigkeit und 7991 Meichsdeutfche, 
184769 Deutſche wohnten in den Städten und 1033780 
auf dem Lande. Es wurde für die Gefamtbenölkerung 
vin jährlicher Zuwachs von 23,7%, das heißt 9,2 Millio⸗ 
nen Menſchen angenommen, Demnach hätte die Volks: 
ENN vom Januar 1937 eine Bevölkerung von etwa 
181 Millionen feftftelfen EN Es wurden aber von 
der Sfomjelregierung felber im Dezember 1937 anläßlich 
der Mahlen zum Oberſten Rat ott 184 Millionen nur 
169 angegeben. Das ergebe einen fährlichen Zu⸗ 
wachs von bloß 686000 für das Rieſenreich oder 
7 Millionen im Lauf von d Jahren. Es find aber mit 
Berufung auf das Staliſtiſche Ait noch weit geringere 
Sahlen genannt worden, die es bahingeftellt fein la fen, 
ob die Befamtbenötkerung ſeit 1026 überhaupt zuge: 
nommen hat, 

Die Gefamtzahlen entziehen ſich der Beurteilung des 
Außenſtehenden. Doch wilfen wir von den Nationa- 
täten, deren Zunahme Ié die benorftehende Volks⸗ 
ARblung der Welt beweſſen ſoll, daß fie in erſchrek⸗ 
gender Weife guſammengeſchmolgen find. 
Als ein erſchütterndes REN kann man die e: 

ung der Ukraine anführen. Der jährliche Be⸗ 


böfk 
) Pübelungen Verlag, Verlin⸗Leſpzig, 1939. 


völkerungsüberſchuß des kraftvollen Volkes war früher 
400000. Es ſteht feſt, eh ſeit der Hungersnot von 
1932/88 überhaupt kein Ueberſchuß mehr zu verzeichnen 
war, was auch eine Folge der Sſowſetmaßnahmen (Zer⸗ 
ſtörung der Bauernſchaft, Verbannungen und Aus ſled⸗ 
lungen) ut. Der Regierungschef Petrowftkij hat in einer 
ſchwachen Stunde zugegeben, daß die Bevölkerung in 
der Ukraine um etwa eine Million zurückgegangen fei, 

Ein zweites GK iſt die urkräftige Bevölkerung 
der autonomen Republik Karelſe n, die es unter ihrem 
tüchtigen Minifterpräfidenten Gülling zu einer gewiſſen 
Blüte gebracht halte. Der frühere Rommuniſtſſche Som: 
miſſar Karl L. Albrecht berichtet in dem aufſehenerre⸗ 
genden Buch Der verratene Sogialismus““) 
aus eigener Anſchauung darüber, wie Moskau die In⸗ 
duſtrie der autonomen Republiken Rünftlich aufblähte, 
um. He dadurch wirtſchaftlich von der Zentrale abhaͤn⸗ 
eig zu machen, ihre nationalen Rechte von innen heraus 
auszuhöhlen und fie ſchlleßlich auf dem Wege phyfiicher 
Vernichtung der nationalen Sberſchichten zu ausgeſoge⸗ 
nen rechtloſen 1 herabzuwürdigen, In org: 
lien war das erſt nach der Vernichtung Güllings und 
ber Vë harelifchen Männer möglich Es erfolgte 
die "bholaung der kareliſchen Wälder, dann die Zer⸗ 
krümmeruüng der aufgebauten kareſſſchen Induſtrie und 
die Umwandlung Kareliens in ein wilftes Aufmarſchge⸗ 
biet zur Bedrohung Finnlands. Verſuchen ber karelis 
chen Bevölkerung, ſich aufzulehnen, wurde mit ſchärf⸗ 
ſtem Terror begegnet, Tallſende und Abertaufende von 
Lareltern wurden zufammen mit den ſüdlich anſäſſigen 
Ingermanländern zur Smangsarbeit in den Ferien 
Oſten und nach Zentralaſien verſchicht. Die finnifchen 
Stämme der Karelter und Ingermanländer find ins 
Mark getroffen. 


Die Ruß landdeutſchen ſchliehllch, über die 
wir am beften unterrichtet find, find feit 1020 auf rund 
900000 Köpfe zufanmengefhmolzen. Das bedeutet 
einen Rückgang von rund 840 000, feit 1918 
abereinen EEE von rund 650000. In 
den einzelnen A teten {ft das Bild noch fratt« 
tiger, So waren von den 600.000 Deutſchen in den eint 
blühenden Kolonien der Krim 1934 nur noch 14 000 Men: 
ſchen übrig. Am beften dürfte die Bevölkerung ſich noch 
in der Deutfchen Wolga-Republik gehalten haben, 
die von den Sſowjets als Mufter nationaler Duldung 
und als „echt deutſcher Staat“ unterftrihen wird. Das 
ek in befonders bombaftifcher und lügenhafter Meife 
aus Anlaß des jährigen Jubiläums Deier Nepublik 
im Oktober v. J. Doch bei diefer Gelegenheit find dem 
Vorſſhenden des Rates der Volkskommiffare A. Hech⸗ 
mann elnſge Zahlenangaben über die Bevölkerung ent: 
BEI L bie au) hier den Rückgang der eh de 
eit der Vollszählung von 1926 beweiſen. Damals 
waren es 879630 Einwohner gegen 600 000 beim Aus⸗ 


Kino „Stylowy“ 


Kilise kiego 123 W 
Beginn um 4, 6, 8, und 10 Uhr abends. 


Unwiderruſlich 
letzte 2 Tage!! 
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11 er. 


für alle Dorführungen. 


bruch des Krieges, Heckmann rühmte nun das Blühen 
dieſer Republik, die 500 000 Einwohner zähle, davon, 
06% Deutſche, 20,7% Ruſſen, „ Ukrainer und 13% 
ſonſtige, Demnach leben noch 330000 Deutſche om 
der Wolga, das find um 40630 weniger als 
1926 gegählt wurden! Ein erſchütterndes Selhſt⸗ 
zeugnis, das allem Gerede von den blühenden Kollektiv. 
wirtichaften ins Geſicht ſchlägt. 

Wenn auch die Gefamtbevölkerung der Sſowſetunton 
vielleicht nicht im ſelben Maße a dee hat, wie die 
angeführten Völkerſchaſten, Io ſteht doch außer Zweifel, 
daß die jetzige Volkszählung, wenn fie nicht das Schich⸗ 
ſal ihrer Vorgängerin erleben ſoll, nichts weiter als ein 
ſwohlvorbereiteter Rieſenbetrug iſt. Sie foll und wird 
ein angebliches Wachſen der Bevölkerung und ein 
Blühen der Sſowſetunſon beweſſen, oder ihre Leiter 
fallen der GPU zum Opfer, und es wird fürchterliche 
Muſterung unter ihren Arbeitern gehalten. 


Gottlofen-Bewegung in Rußland ohne Erfolg 


Das Hauptorgan der bolſchewiſtiſchen Gottloſenbewe⸗ 
gung, der Moskauler „Besboſhnit“, beklagt ſich in feiner 
letzten Nummer darüber, daß die Einſchränkungen der 
Religionsausübung durch die neue zuffihe Verfaſſung 
nicht den erwarteten Erfolg gehabt hätten. Das religiöſe 
Leben in der Sowjetunion ſei immer noch nicht GE 
rottet, es finde immer wieder Mittel und Wege Hr die 
ſchriſtlichen Wemeinſchaft zu 
erhalten. 


Bekanntlich At in der neuen „Verſaſſung“ der Sſo⸗ 
wletunion dem Namen nach die Freſheit des religiöſen 
Bekeuntniſſes wieder eingeführt worden. Aber dadurch, 
daß man zwar die Kirchengebäude noch ſtehen ließ — Ms 
weit fie nicht ſchon längſt dem Erdboden gleichgemacht 
find —, aber ihre Benutzung und alle ſonſtigen Zufams 
menkünfte der Gläubigen unterband, hat man diefe Ber 
timmung ganz und gar illuſoriſch gemacht. Auch auf 
finanziellem Gebiet hat man die Gemeinden durch das 
Verbot aller Art von Zahlungen und Spenden totmaden 
wollen, Seht beklagt ſich der „Besboſhnik“, daß die Ge 
meindeglieder als Erſatz für die „Kirchenſteuer“ ein 
Syjtem ganz privater Spenden ausgedacht 
hätten, in dem es keine Sitten und keine Quittungen, Über 
haupt keine Aufzeichnungen gebe. Alles werde nur 
mündlich vereinbart. Auf dleſe Weſſe würden die 
Geiſtlichen unterhalten, die Bedürftigen mierkt und 
ſogar Kirchenbauten durchgeführt, 

Die größte Sorge bereitet es dem bolſchewiſtiſchen 
Gottlofenorgan, daß die Behinderung der religlöſen Tür 
ligkeit nicht etwa die Folge gehabt hat, die Kirchen zu 
leeren und das Wemeindeleben zu ertöten. Die Kirche 
bleibe der Mittelpunkt des Gemeinde 
lebens, beſonders in den ländlichen Verhältniſſen, 
und wenn die klrchlichen Geſangvereine keine geiſtlichen 
Lieder ſingen dürften, io ſängen ſie eben weltliche. Und 
wenn die Jugendverelne in den Kirchen nicht beten und 
die heiligen Handlungen ausilben dürften und auch Leine 
Prieſtex hätten, daun verſammele ſich die Jugend zu ot 
deren Zwecken, die erlaubt ſeſen. An einzelnen Orten fel 
e ſogar vorgekommen, daß in den kichriſchen Verſamm⸗ 
lungsräumen getanzt wurde. Aber Immer fei eo die Kirch 
oder der Gemeindejaal, in dem Dë das Gemein, 
ſchaftsleben des Dorfes abipielt, 8 

Gerade die Bauern, jo ſchreibt das bolſchewiſtiſche 
Organ, feien von der Religion anſcheinend nicht 
trennen. In den Kolchoſen — das find die Tortafifterten 
Landwirtſchaften, in denen der bisherige Bauer zum Ars 
beiter gegen Lohnzahlung gemacht wurde — fei ein deut⸗ 
liches Wachſen der Neligiofttät feſtzuſtellen. das nicht in 
irgendwelcher Agitation, ſondern in der ſelbſtändigen ins 
neren Entwicklung ſeine Urſache habe. Jede Natulata⸗ 
ſtrophe, ob Trockenheit oder Ueberſchwemmung, Feuers, 
brinfte oder was ſonſt es immer ſel, — alles träge dazu 
bel, die „Kolchosniken“, die Kolchoſen⸗Angehörſgen, zu 
Religion und zum chriſtlichen Gottesglauben zuridzuführ 
ren. Selbſt bei Nennen finde man Helligenbiſder 
in den Stuben, und die Aelteren ſagten, wenn man fie 
deswegen zur Rede ſtelle: „Mir wird das nichts ſchaden. ““ 

pz. 


Gläubigen, ihre kirchliche 


Der Führer empfing die Mationalpreisträget 


Berlin, 30, Fanngr, 

Der Führer empfing heute vormittag in Gegen, 
wart des Reichsminiſters für Volksaufklärung unt 
Propaganda Dr. Goebbels die Träger des Deutſchen 
Nationalpreifes für Kunſt und Wiſſenſchaft 1998; den 
Generalinfpektor für das deutſche Straßenwefen, Pr. 
Todt⸗Berlin, Prof. Heinßel⸗Warnemünde, Prof, Meſſer⸗ 
ſchmitt⸗Augsburg und Dr, Porſche⸗ Stuttgart und ber⸗ 
reichte ihnen perſönlich die mit dem Nationalpreis ver⸗ 
bundenen Ordenszeichen. 


100 Jahre Chinaktieg? 


Tokio, 30. "oner, 

Großes Auſſehen erregt ein Artikel von Oberſt⸗ 
leutnant Takaſhima, Offizier des Generalſtabs der 
japauiſchen Armee, den das Blatt „Nifcht Pitch 
Schlmbun“ veröffentlicht und in welchem der Aer, 
faſſer Japan hundert Jahre Krieg vorausſagt. In 
dieſem Artikel wird ausgeführt, daß mit dem Wieder⸗ 
WE Aſiens die © ang einer neuen Melt ge⸗ 
meint ſei. Der Neuaufbau in Ching und die Ergän⸗ 
zung der lapaniſchen Rüſtungen gegen die Sſowſet⸗ 
union feien nur Etappen auf dem Wege der Neuge⸗ 
burt Oſtaſiens, Diefer Weg werde aber noch ſehr lang. 
Dm und auf Grund geſchichtlicher Erfahrungen müſſe 
ich Japan darauf gefaßt machen, bis zur WE 
des Fieles mindeſtens hunderk Jahre zu kämpfen. 


ad, Ein Ehrenmal aus Steinkohle. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Stadt Beuthen erhält demnächſt ein Bergmann, 
Ehrenmal, das unter Tag eine bergmänniſch ausgebaute 
Gedächtnishalle, über Tag in einer Kuppelhalle die 
Gruppe einer Bert mannsfamilie zeigen wird. Die ſechs 
Meter hohe Plaſtik wird ganz aus Steinkohle beftehen. 
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Aus der polnischen Preſſe 


Das Woltsſchulweſen 


In der Haushaltskommiſſton des Senats machte vor 
einigen Tagen ein Senator, der als ehemaliger Schullei⸗ 
ter als Fachmann zu gelten hat, auſſehenerregende Mit⸗ 
1 über den kakaſtrophalen Stand des polniſchen 
Volksſchulweſens. 

Das Warschauer Regierungsblatt „Exvreß Poranny“ 
nimmt dies zum Anlaß von längeren Ausführungen. 

Aus ihnen geht hervor, daß von den insgeſamt 27 000 
Wolkoſchulen die Hälfte mit nur einem Lehrer befeht iſt, der 
häufig zwischen 80 und 140 Kindern gleichzeitig zu unterrichten 
bat, oft aber auch 140 bis 180 Kinder. Vor kurzem beſtanden 
ſogar noch drei Schulen, in denen ein Lehrer 180 bis 230 
ler gleichzeitig unterrichten mußte. Dabel geht der An 
in kleinen, ungeſunden und vollkommen unzureſchende 
Zimmern vor fi, fo daß die Schulen ein idealer Ausbreitungs⸗ 
platz für anſteckende Krankheiten aller Art find, Die Ergeb / 
niſſe des Anterrichts find bel der Aeberlaſtung der Lehrer ſo 
schlecht, daß ein ſehr großer Teil der Kinder bald nach Ders 
laſſen der Schule wieder zu vollkommenen Analphabeten wird. 

Nach der Darſtellung des „Expreß Poranny“ milſſe man 
daher zu den fünf Millionen erwachſenen Anglphabeten in Pot 
len und den rund 500 000 Kindern im ſchulpflichtigen Alter, bie 
ganz ohne Anterricht bleiben, noch ſchägungsweiſe 1 750 000 
Jugendliche binzuzählen, die praktiſch gleichfalls als Analpha⸗ 
beten anzuſehen ſeſen. 

* 


„Totaliomus“ oder nicht? 

Der Lemberger „Wiler Nowy“ befaßt ſich mit der 
Frage des Totalismus in Polen und ſchreibt, es beſtehe 
im Seim eine Gruppe, die entſchloſſen zur Macht ſtrebe: 

„Wir geraten auf dieſe Weiſe in eine durchaus paradoxe 
Hage. Eine polftiſche Gruppe, die De bei den Wahlen der 
sichtbaren Gunſt der Regierung erfreute, fühlt nach den 
Wahlen plöglich in Do das Verlangen nach der Macht er. 
wachen und ſtrebt danach, das Steuer felbft in die Hand zu 
nehmen. Das HE menſchlich, nur allzu menſchlich! Oder fagen 
wir: polltiſch, nur allzu polktiſch. Es ſtellt ſich alſo heraus, 
daß keine Exerzismen imſtande find, den Geiſt des Partei 
weſens auszutreſben, der Immer wieder erwacht, um biejenigen 
zn verſchlingen oder zu vernſchten, die ihn bekämpfen.“ 

LH 


Unlösbarleit der Ehe — eine nationale Forderung! 


Die Zeitung „Czas“ Mipft an die Seimdebatte über 
den Haushaltsplan des Juſtſzminiſterlums an und ſtellt 
dabei darüber Betrachtungen an, in welcher Richtung H 
wohl die Arbeiten der Kodifizierungskommiſſton Hinfichte 
u des Ehegeſetzes bewegen werden und ſchreibt 

era: 

„Die Anlösbarteit der Ehe iſt ein Schutz der Familie, ſſt 
eine Garantie der entſprechenden Erziehung des jungen Ge. 
schlechte, iſt die Sicherung vor dem allmäßlichen Ausſterben des 
Volteg, Darum ſollte die Forderung nach der Anſösbarkeſt der 
Che nicht nur auaſchlleßſlich als Forderung dieſes oder jenes 
Glaubensbekenntniſſes behandelt werden, ſondern als eine 
vatlonale Forderung. ` 

Heutzutage beruft ſich die Mehryaht der polſtiſchen Std. 
mungen auf ihren nationalen Charakter, Vor allem tut das die 
Heutige Mehrheit im Parlament; es tut das auch die Reglerung. 
Mögen fie nun auch Hinfichtlic der Ehe aus ihren Parolen 
die praktiſchen Konſequenzen ziehen. Denn erſt dann wird 
man anerkennen können, daß fie in Siren Aeußerungen ehrlich 
find, daß ſie das, was fie recht allgemein verkünden, auch Ten 
kreten Fällen gegenuber anzuwenden wiſſen,“ 


Weſtverband heit 
Kattowitz, 20. Januar, 

Am Sonntag fand in Kattowitz in Anmeſenheit 
von 290 Delegierten die en Schleſien des 
Polnſſchen Weſtverbandes ſtatt. Die Tagung wurde 
vom Vorſitzenden des Bezirkgverbandes Nowgk er: 
öffnet, worauf der Marſchall des Schleſiſchen Seins, 
Grzeſik, den weiteren Vorſitz Übernahm. Der Div 
tor der Zentrale des Polnſſchen Weſtperbaudes, Mie⸗ 
cayflam Zaleſti, hielt einen Vortrag über die deutſch⸗ 
Ei nifhen Beziehungen im Zuſammenhang mit der 
ternationalen Lage. 

Zaleſti wies in feiner Anſprache auf die angeblich 

ſährdete Lage der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
and hin, die „zur vollkommenen Entvolkung verur⸗ 
teilt“ jet, Als, Begründung führte der Redner die 
Ale Ee des, Baues des Luzeums in Natibor, 
die kommende Volkszählung in Deutſchland und die 
Ausſledlungen an. 

Die Verſammlung nahm darauf eine Ents 
ſchließung an, die der Regierung überſandt werden 
ſoll, Darin wird die Reglexung gufgefordert, die pol⸗ 
nifche Bevölkerung in Deutſchlaud in Schutz zu neh⸗ 
men und gegenüber der deutſchen Minderheit in Pos 
len nach dem Grundſatz der Ggegeuſeitigkeit zu vers 
fahren, Die Entſchließung verlangt des weiteren, die 
„kraſſen Auswüchſe des deutſchen Lebens in Obere 
ſchleſten zu befeit! Wer, In den Lehrprogrammen der 
deutſchen Schulen in Polen dürfe die Weltauſchauung 


des Nationalſozlalismus E geduldet werden. 
one 


5 deutſche Prvoka n (1?) in 
bitrfen nicht zugelaſſen werden. Zum Schluß wird in 
der Entſchließung die n der Zahl der 
e Goltesbienſte in Oberſchleſſen gefordert.. 
UI der Lage in Polniſch⸗Oberſchleſten befaßte ſich 
dann 9 6 in feinen Bericht Dr, Szulezewſti. Er 
stellte feſt, daß Handwerk und Handel in Oberſchleſien 
hart verdeutſcht ſeien. In Oberſchleſien bediene man 
ich immer noch zuviel der deutſchen Sprache, u, zw. 
a nur Deulſche allein, fondern auch Juden und 
ofen, was davon zeuge, daß die Polen ihre eigene 


Polen 


sprache noch zu wenig achten. In Oberſchleſien treffe ; 


man es oft an, daß Kindern bei der Taufe deutſche 
Namen gegeben werden. 
einverſtanden erklären, daß der Nationalſoziglismus, 
auf bolniſches Gebiet verpflanzt werde. 
artige Erſcheinungen müßten radikal befeitigt werden. 
In der eingehenden Ausſprgche. wurde vor allem 
auf die günſtige de der Aktion des Polni⸗ 
ſchen Weſtverbandes in Oberſchleſten hingewieſen. 


Man könne ſich damit nicht 
Alle der⸗ 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1989. 


D 


gout der wiën Qenilenuorkiifien \ 


PAT. Warſchau, 30, Januar. 
Der heutige „Dziennit Uſtaw“ veröffentlicht eine weis 
tere Verordnung zu den geltenden, Devfſenvorſchriften. 
Hierdurch erfolgt eine teilweiſe Abänderung der 


Verordnung des Finanzminiſters v. 24. Juli 1986 iiber | 


den Gelbverfehr mit dem Auslande ſowie Über den Ver⸗ 
kehr mit ine und ausländiſchen Zahlungsmitteln, 

Danach treten Aenderungen in den Berechtigungen 
der Deviſenbanken und agenten bei Kauf 
und Abführung ausländiſcher Zahlungsmittel und Gold 
ein. 

Die Ausſuhrnorm bei Auslandsreiſen wird von bis⸗ 
her 200 SL, auf 100 31. pro Perſon geſenkt ſo⸗ 
wie im Grenzverkehr von bisher täglich 10 auf 5 Zl. Die 
neuen Normen ſind, wie in der amtlichen Mitteilung ber 
tont wird, durch die Notwendigkeit einer Ber: 
ringerung der Ausreiſen, vor allem der Zou: 
riſten reiſen, bedingt. 


Ferner ergeht ein Ausfuhrverbot für Gold in verar⸗ 
beitetem Zuſtande, für verarbeitetes ſowie unverarbeſtel 
tes Platin, Edelſteine und andere Schmuckſachen. 

Die Vorſchriften über die Abführung von Export- 
valuta haben eine genauere Faſſung erhalten. | 

Schließlich — um der Bildung von Guthaben im 
Auslande vorzubeugen — wird im Zufammenhang mit 
der kürzlichen Verordnung des Finanzminiſters über Anz 
meldung und Angebot von Beſitz im Auslande die Io: 
fortige Abgabe an die Bank Polſki der 
ausländiſchen Zahlungsmittel verfügt, die zur Deckung 
von Forderungen an das Ausland aus fämtlichen 
Titeln einlaufen (alfo beiſpielsweiſe für Leiſtungen, Ente 
ſchädigungen, Verſicherungsabkommen, Renten und Eme⸗ 
rituren, Lizenzgebühren und Urheberrechtsgebühren, er“ 
teilte Anleihen, Einkommen von Anternehmen, Immobi— 
lien, Sachrechten an Immobilien, Kapital ufw.). 


Neuer polnischer erotischer Film 


„amstwo Mrustunn“ 


nach dem spannenden Roman von Stefan Kiedrzynski. 


Hervorragende Besetzung 


mit den Sternen des polnischen Films; BARSZCZEWSKA, CWIKLINSKA, HALAMA, 


JUNOSZA STEPOWSKI, ZNICZ, SAMBORSKI, WOSZCZEROWICZ, 
Schon in Kürze Premiere 


Regie: Henryk Szaro, 


„Int habt das Glück, felbft Gefchichte zu erleben 
Reichsminiſter Goebbels zur deutſchen Schuljugend 
DNB. Berlin, 30. Januar. 

Von der 200. Volksſchule aus hielt Relchsminſſter 
Dr. Goebbels eine Anſprache zum 30. Nanuar zur, 
deutſchen Schuljugend, wobei er n. a, aus führte; 

Der Tag, den wir heute feftlich begehen, iſt von 
gama beſonderer Bedeutung. Wir Lieben es ſonſt 0 
as Wort „hiſtorſſch“ allzu oft und allzu leichtfertig in 
den Mund zu nehmen, Wir fürchten, es könnte fe 
vorzeitig entwertet werden. Wenn aber ein Tag mit 
Recht bieten Titel für ſich in Anſpruch nehmen kann, 
Bat ech der 80. Janugr. Denn an dleſem Tage wurde 

Dritte Reich begründet und errichtet. 

Sonſt lernen die Kinder Gedichte nur in der 
Schule. Heute haben ſie das feltene Glück, ſeloſt fe: 
ſchichte zu erleben. Das dürft ihr Kinder niemals ver⸗ 
gelten, Ihr ſeid Zeugen eines großen hiſtorſſchen 

0 ehe ee der Di in unſerem Volk und 
man vollzieht, $ 

Als wir noch Kinder waren und auf ben Schul⸗ 
bänken ſaßen, auf denen ihr ſitzt, haben wir uns ers 
baut und erhoben an den großen Geſtalten unſerer 
deutſchen Vergangenheit. Wir glaubten, damals an 
Ideale, die längſt dahingeſunken find. Wir lebten in 
Staatsformen und Staaksvorſtellungen, die wir heute 
ſchon vollkommen aus der Erinnerung verloren haben. 
Wir glaubten an Haller und König, aber die Kraft, 
die im Volke ſelbſt ruht, war uns gänglich unbekannt. 
Sie iſt uns erſt in unſerer Zelt aufgegangen. Aus 
dieſer Kraft des Volkes tft das eigentliche Wünder eut: 
ſprungen. Wir Deulſchen wußten friiher gar nicht, 
wie Wort wir waren. Deſſen ſind wir uns erſt in 
der höchſten Not unferes Volkes bewußt geworden. 

Ju dieſer Not ſtand unter uns ein Mann auf, 
lehrte uns die Größe unſeres Volkes und wies uns 
auf die glanzvolle Iukunft unferer Nation hin. Der 
Führer hat uns gezeigt, was ein Volk vermag, wenn 
es einig und geſchloſſen ift und einem politifchen Wil⸗ 
len gehorcht, Er würde damit auch der große Lehre 
meiſter der deulſchen Nation. In feiner Idee und in 
feiner Weltanſchaſtung hat er das deutſche Volk neu 
aufgerſchtet. So ſtehl er mitten unter uns. Er Hit 
uns allen Vorbild und Richtſchnur geworden. 

Wenn unter den Alten der eine oder andere uns 
und unſere Bewegung nicht mehr verstehen kaun oder, 
auch nicht mehr verſtehen will, fo iſt doch die Jugend 
Si und ungeteilt beim Führer und bei jeinem Werk. 

ie ſteht bedingungslos zu ihm. 

Es iſt für mich ein tiefbewegendes Gefühl, von 
dieſem Schulſaal Im ärmſten Berliner Arbeſtsviertel 
aus zur ganzen deutſchen Jugend Inrechen zu Arten, 
9 0 0005 deutſche Jungen und Mädel aus Oeſter⸗ 
reich und aus dem Sudetenland find im Laufe des 
vergangenen Jahres in dleſen Kreis eingerücht, Am 
90, Januar 1999 noch lebten ſte in fremden Staaten 
oder in fremden Syſtemen. Heute find fie, wie wir 
alle, nicht nur Kinder unferes Volkes, ſondern auch, 
Kinder unſeres Reſches, 

Auch wir, die wir heute un Maunesaltex ſtehen, 
ſaßenn einmal auf euren Schulbäuken. Aber wir 
hatten es nicht fo gut wie ihr, deutſche Jungen und 
übel. Wir batten leine großen gegenwarksuahen 

0 an denen zur uns begeisterten und für die 
Wir leblen da⸗ 
Zutunſtsziele mehr 

geſättigt war. Ex 
mehr lehren. Wenn 
dann mußten wir e 


x arvelten und kämpfen konnten. 
mals in einem Staat, der keine 
launte und in ſeinen Aufgaben 
konnte uns auch keine Ideale 
wir nach Ideglen verlangten, 
uns ſelbſt ſuchen. 


Heute iſt das anders. Heute hat unſere deutſche 


Jugend wieder ein großes nationales Ideal, und an 
der Spitze unſeres Volkes ſteht ein Mann, an dem ſich 


SLIWINSKL. 


„PALACE“ 


im Kino 


die Jugend auf das lebendigſte und wärmſte bart: 
ſtern kaun. 5 

So fei denn dieſer geſchichtliche Tag, mit einem, 
Gedenken an ihn begonnen. Die deutiche Jugend, 
feine Jugend, die auch den Namen von ihm bat, legt, 


ihm in kiefer Dankbarkeit ihre Huldigung zu Fſßen.“ 


Der Führer hat das Reich aufgerichtet, der Führer 
ift das Unterpfand unſerer Inkunſt und nuſeres 
Sieges. Ihn grüßen wir in dieſer Stunde, denn er 
iſt unſer Gin und wier Alles. d 


m rw EE EE EEN 
Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


DYWAN £o0DzK1 |... Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
mm EECH 


Das polnifche Minderheitenfchulwefen in Preußen 


Die „Deutſche Schulzeitung in Polen“ veröffent- 
licht die folgenden Zahlen über das polniſche Minder⸗ 
heltenſchülweſen nach dem Stand vom 1. Full 1098: 

Oberſchleſten (Gebiet der nunmehr abgelguſenen, 
Genfer Konvention): 1. Oeffentliche Volkes 
chen o mit EEN Untevrichtsſprache. Es ber 
ſtehen 6 öffentliche Völksſchulen mit poluſſcher Unter. 
richtsſprache mit ST 52 Kindern (darunter 
4 Sptantenkindern), die von 6 Lehrkräften unterrichtet 
werden. 2. Private Volksſchulen mit mini: 
der Unterrichtsſprache. Es find 7 private Volke 

buten mit polnſſcher Unterrichtsſprache vorhanden, 
ie zuſammen von 60 Kindern bejucht werden. An 
5 von dſeſen Schulen unterrichtet je 4 Lehrkraft pol- 
niſcher, an 2 Schulen je 1 Lehrkraft deutſcher Staats, 
augehörigleſt, ß Schulen werden von weniger 
als 10 Kindern beſucht. J. Das private pol, 


niſche Gymnasium in Beuthen wurde am 1. Ful 
1998 von 180 Schitlern beſucht. Es unterrichten am 
Gymnaſtum 17 Lehrkräfte, von denen 12 polniſcher, 
und 5 deutſcher Skagtsaugehörigkeft find, 

Uebriges preußiſches Stgatsgebiet. 1. Private 
Volksſchulen mit polniſcher Unterrſchtsſprache, 
In den Regiexungsbeziklen Allenſteln, Marſenwer⸗ 
der, Schneſdemſihhl, Köslin und Oppeln find zuſammen 
49 private Volksſchulen mit polnischer Unterrſchts, 
ene vorhanden, die von zuſammen 1290 Kindern 
ſefucht werden. An Melen Schulen find 65 Lehre 
kräfte tätig, von denen 95 die deutſche und 30 die, 
polniſche Stantsangehörigkeit beſitzen. 
Von dieſen 49 Volksſchulen werden 11 von 
als 10 Schitlern 10 Unter ihnen iſt die private 
polniſche Volksſchule in Braunswalde im streile 
Allenſtein mit einer Geſamtzahl 
2. Das private polniſche Gymnaſlum in 
Marſenwerder wurde am 1. Juli 1938 von 102 St: 
6255 beſucht, die von 9 Lehrkräften unterrſchtet 
werden. 


Raſſenfrage auch in Frankreich 
Paris, 30. Januar. 
Bei der Jahrestagung der demohraliſchen Verein 
gung hielt der Parteivorfißende und ehem. Winijtert 
präfivent Flandin eine Nä in der er SE 


die Raſſefrage ſei für die Kann iſche Zukunft entſcheſ 
dend, Es ſel höchſte Zeit, daß die Beſſedlung Fran 
reichs durch unerwünſchte Ausländer aufhöre, D 
Geburtenfreudigkeit und eine Reinſaung des Mol 
pers Teien geboten. 
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In allen Zonen liegt die Menſchheit auf den Knien 
Bor einem Göttlichen, das fie empor ſoll ziehn 
Verachte keinen Brauch und keine Flehgebärk 
Womit ein armes Herz emporringt von der Erde. 
Friedrich Rückert 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1797 » Der Tondichter Franz Schubert in Wien (F. 1828). 


Stellenweife Schneefall, leichter 
Froſt 

N Amtliche Wettervorausſage für heute: 

% Trübe, ſtellenweiſe Schneefall, leichter 


Froſt. Frühnebel. 


Sonnenaufgang 7 Abr 27 Min. Antergang 16 Abr 24 Min. 
Mondanfgang 3 Ahr 37 Min. Antergang 12 Ahr 15 Min, 
Mond in Nordiwenbe. 


Sie marſchieren genau geradeaus 


In der börttiſchen Armee bat man ſich eine intereſſante 
Erfahrung zu Nuten gemacht. Man weiß, daß der Menſch in 
der Dunkelheit, in einer Wilſte, in einer Gegend ohne Orſen⸗ 
tlerungsmöglichkeit, unter normalen Verhältniſſen im Kreiſe 
berumläuft, wenn er annimmt, er marſchiere immer gerader 
auß. 

Nur zu oft kamen Menſchen, die ſich verirrt hatten, nach 
24 Stunden zu Ihrem Erſtaunen wieder an den Plag, von dem 
fie ausgegangen waren. Dieſe Abſonderlichteit hängt mit dem 
Bau unſeres Gehlrus zuſammen. Nun gibt es aber eine 
Maſſe von Menſchen, die wirklich den Weg in gerader Linie 
fortſegen kann: nämlich die Linkshänder. Dei ihnen wirkt 
ſcheinbar die ftarfe Benugung der linken Hand wie ein Gegen 
gewicht zu der Nelgung des Nundlaufens. And deshalb ver⸗ 
wendet man heute (Übrigens nicht nur in der englifhen Armee) 
bei Nachtmärſchen durch unbekanntes oder wegeloſes Geblet 
an der Spitze der Truppe, und zwar an der linken Flanke, 
einen Linkshänder, der durch ſeine merkwürdige Veranlagung 
dafür ſorgt, daß man nicht vom geraden Wege abkommt. 


Der Namenstag des Staatspräfidenten 


Am Mittwoch, den 1. Februar, findet aus Anlaß 
des Namenstages des Staatspräfidenten, Prof, Dr, 
Ignaey Moscickt, in der Lodzer Kathedrale ein weft 
goktesdienſt Hatt, den Biſchof Jaſinſti zelebrieren 
wird. An demſelben Tage finden um 9 Uhr vorm. in 
den Kirchen aller anderen Bekenntniſſe gleſchfalls 
Gottesdienſte ſtatt. Das Lodzer ſtädtiſche Komitee 
für die Veranſtaltung von fyeierlichkeiten bittet alle 
Organiſattonrg, Verbände und Vereine, an dieſen 
Gottesdienſten zahlreich teilzunehmen, ferner werden 
die Hausbeſiteer erfucht, ihre Häuſer zu beflaggen, und 
die Geſchäftsinhaber gebeten, ihre Schaufenſter ent⸗ 
ſprechend zu ſchmüicken. 


Die Verrechnung überzahlter Steuerfummen 


a. Zahlreiche Unternehmen haben im vergangenen 
Fahr mehr Steuern entrichtet, als fie zu zahlen hat⸗ 
len. Die Ueberzahlung ſtellten fte jedoch exit am 
Ende des Jahres feſt und beantragten im Finanzamt, 
dle itberzahlte Summe auf die laufenden Steuern ons 
zurechnen. Die Finanzämter brachten aber bei der 
Verrechnung von Steuern, deren Zahlungsfriſt ſchon 
GE war, Verzugszinſen in Abrechnung, ob⸗ 
leich das Geld ſchon jett längerer Zeit in ihrem Be⸗ 
itz war, Nunmehr haben die Finanzämter Anord⸗ 
nung erhalten, daß bei der Verrechnung einer Steuer 
mit alten Steuerſtberzahlungen Verzugszinſen nicht 
mehr zugeſchlagen werden ſollen. 


Das Arbeitsgericht im Jahr 1938 


a. Aus der Jahresſtatiſtik des Lodzer Arbeits⸗ 
gerichts geht hervor, daß trotz der allgemeinen Beſſe⸗ 
kung der Wirtſchaftslage die Zahl der Streitfälle zwi⸗ 
ſchen Arbeltgebern und Arbeſtnehmern wefterhin ſehr 
nroß war. Und zwar waren im Arbeitegericht vom 
Nahr 1937 unerledigt 222 Streitſachen zurlickgeblleben; 
im Laufe, des Fahres 1098 kamen 9508 Sachen hinzu, 
erledigt wurden 3968, fo daß für das laufende Jahr 
202 Angelegenheiten zurückblieben. Klagen brachten 
ein: die Arbeitgeber 162 (zumeiſt Ausſiedlungskla⸗ 
gen), von Kopfarbeitern würden 448 Klagen einge. 
bracht, von Sandarbeitern — 2757, von Heimarbeitern 
118 und von Lehrlingen 28. 


fieute werden beſtattet: 

Leopold Joſef Friedenſtab, 63 Jahre alt, um 14 
Uhr auf dem alten evaugeliſchen Friedhof, Karl 
Fercho, Jahre alt, um 14 Uhr auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Doly und Emilie Sulfat geb. Aumann, 
81 es alt, um 14 Uhr auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhof. 


Die Cheiftliche Gewerkfchaft ift die Organifation 
des deutſchen Firbeiters! 


50J » Seoher Sonntagnachmittag 


Dienstag, den 31. Januar 1939 


Induſtrieſäge und Fellmaſchine. 


Juſolge der vielen Vorzüge haben He Elektro- Wertleuge in den ver⸗ 
ſchiedeußen Gewerbezweſhen die weiteſe Merbreitung gefunden. Auf der 
diesjährigen Leipziger Herbſimeſſe togate man erfeben, wie umfangreich 
dieſes Gebiet ıfl, welche Werkzeuge heute bereits in den Dienſt gelen 
werden, und wo man fie überall anfegen kaun. eben den vielen Aug, 
führungen von Handbohrwaſchinen, Schraubenzlepern, Gewindeſchneldeng⸗ 
Ihnen u. dal, Jah, man auch elefisifhe sKleinjägen und Rafllerfägen, 
die ſich geit ihrem Aufkommen ſchnell eingebürgert haben, da mit Ihnen 
alle in Getracht kommenden Arbeiten in weſentlich kürzeſter Brit erledigt 
werden können. Unter anderem ſaß man auf ber Meſſe elne neue filet, 
tmoſchere, die zum Schneiden ven Eiſenblechen bis zu 1,6 mm Stärke in 
ek Schnitt ohne ſide Grarbildäng verwendet werden kann, und dle 
ſeſenderg in der metalveranbeisenden Juduſtrle die beſten Dienfle Itten 
wird, Dieſe Elekttoſchtre kaun man au Gm Schnelden für andere 
Werkſſoſſe herangiehen, fo 3. W. für Aluminiümblech, Meſſingblech, Zem, 
badblech, ferner zum Schneiden von Sperrholhplatten, Leder, Dichtungen 
vim, Wen Mir Schere ſah man zwei Ausführungen, von denen das 
Närkere Modell Ja Eſſeableche bis zu 2 mm Gärt ſchnelden kaun. 
Die kleinere Ausführung bat eine Schnſtilelſtung von 2,5 Dieter pre 
Sekunde. 

Ale weltere Meupelt wäre die Ae, ⸗Induſtrieſüge⸗ und Fellmaſchine 
H nennen, Mit der neuen Hakufriugg: und Weilmalhine, die in allen 

jereftätten und Gewerbeberrieben Mermendunn finden kaut, If «6 mög. 
lich, Werkſtoſſe der verſchledenſſen Ast, Metalle win, u fügen und iu 
Heilen, Auch Kunſibacwreßſtoſſe können mit dieſer ia bearbeltet wer. 
den, Das wu Modell in somit fehe vielfeltig in verwenden, zumal auc 
die Betelebskoſten lebe miebrin ind. 


Derfammlung der Schmiede 


a. Im Lokal der Vereinigung der chriſtlichen 
Handwerker in der E fand eine 
Verſammlung der Schmiedegeſellen ſtatt, auf der die 
Frage des Abſchluſſes eines Sammelabkommens be⸗ 
RISCH wurde. In dem Bericht über den bisherinen 

ſerlauf der Aktion wurde darauf hingewieſen, daß ſich 
die Schmiedemeiſterſunung dem Abſchluß eines Lohn⸗ 
abrommens widerſetzt. Die Verſammelten beſchloſſen, 
die Forderung aufrecht zu erhalten. Sollten die Mei⸗ 
e den Abſchluß eines Abkommens weiterhin abs 
ehnen, fo ſoll energiſcher vorgegangen werden, um die 
Forderung durchzuſetzen. 


Bel Erkältungskrankhelten jeder Art tut man gut, mit 
einem Glas natiitlihen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers für tög 
liche Darmentleerung zu forgen, Fragen Sie Ihren Arzt. 


Verſchärfung des Ronflikts in der fioton⸗ 
induſtrie 


a, Beftern fand im Arbeitsinſpektorgt eine weis 
lere Sitzung in Angelegenheit des Konflikts in der 
Kotoninduſtrie ſtatt. Es geht Dier bekanntlich um ein 
neues Lohnabkommen. Die Vertreter der Unternehmer 
unterbreiteten den Entwurf eines Abkommens, der 
Tageslohnfätze vorſteht, Die hier ede Löhne. 
enkſprechen nicht den Forderungen der Arbeiter, Ion: 
dern bedeuten angeblich noch eine Herabſetzung der 
alten Löhne, Die Arbeiter waren mit diefem Vorſchlag 
nicht einverftanden, jo daß die Verhandlungen ergebnis: 
los abgebrochen wurden. Die Lage hat ſich dadurch 
in der Kotoninduſtrſe verſchärft. 


Miss Bartira 


Neue ſtädtiſche Fröbelſchule eröffnet. Die Lodzer 
ſtädtiſchen Behörden eröffneten geſtern um 11 Uhr 
vorm, in der Sendzlowſkaſtraße 18 die 15. ſtädtiſche 
Fyröbelſchule, die für 70 Kinder beſtimmt iſt. 


Wegen 14 Fülſchungen verurteilt 


‚a, Auf der Anklagebank des Lodzer; Bezirks. 
gerichts ſaß geſtern der 27 Jahre Zygmunt Czapo⸗ 
kowfki, ein bekannter Betrüger und Fälſcher, der fein 
Unẽnweſen im ganzen Lande trieb. Czaporowꝛſti er: 
schien am 10, Februgr 1038 bei dem Grapeur Jan Dyt⸗ 
berner, Petrikguer Str. 112, und ſchlug ihm vor, gegen 
entſprechende Belohnung einen Stempel der War⸗ 
ſchauer Freien Hochſchlle anzufertigen. Dytherner 
ging ſcheinhar darauf ein. Sie verabredeten ein Zur 
ſammentreſſen fiir den nächſten Tan, Der Graveur 
benachrichtigte jedoch die Polizei, die den Betrüger am 
nächſten Tag perhaftete. Man fand bei GE 
einen geſälſchten Auslandspaß ohne Lichtbild, zwei 
E Schulaeunniffe, darunter ein zu ermäßigten 
Eiſenbahnfahrten berechtigendes Zeugüls der Frelen 
Da dcn in Warſchau, zwe falſche Sparbücher der 
PRO, verſchiedene andere falſche Papiere, Stempel, 
eine falſche Touriſtenfahrkarte uſw. Man hatte alio 
einen guten Faug gemacht. Augeſichts feiner „Viel- 
ſeitigkeit“ wurde Czaporowſkt 23 verſchtedener Ver⸗ 
gehen angeklagt. Das Gericht erklärte ihn in 14 og), 
len für ſchuldig und verurteilte ihn zu 2 Jahren und 
3 Monaten Gefängnis. 


a. Fahrradmarder ſeſtgenommen. In der Logiewnieka⸗ 
straße würde geſtern der wegen Diebſtahl vorbestrafte, Zotan, 
vige Kazimſerz Bogacki feſtgenommen. Voggeli nerhugte das 
auf der Straße fiehende Fahrrad des Joſef Wicezorek aus 
Zeie zu ftehlen, Als er auf dem Rade zu entlommen ver. 
ſuchte, wurde der Diobſtahl entdeckt und der Täter feſige 
nommen. 


DER TAC == IN 


Orchester Jerzy Rozner 
Deborah Kay Nico Roschin—Duo Polars 


ID 


Der Fall Zajdel vor dem faſſationsgericht 


a. Der Mord in der Szopenſtraße in Balutu, wo 
die Maria Zafdel ihr 1g jähriges Töchterchen Zofla 
ermordete, fand bekanntlich feine Sühne, indem die 
Kindesmörderin zu lebenslänglichem Gefängnis vers 
urteilt wurde. Das Appellakionsgericht, das nom 
Verteidiger der Mörderin angerufen wurde, beſtätigte 
das Urteil der erſten Inſtanz. Darauf wurde auch 
dieſes Urteil angefochten und beim Obersten Gericht 
eine Kaſſationsklage eingereicht, Die Verhandlung 
vor der Kaſſatſonsinſtanz wird Mitte März ftattfin 
den. Die Verurteilte hat für die Verhandlung vor 
dem Oberſten Gericht neue Ausſagen annekiindint. 


Am Backhuhn gefceitert 


a. Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern 
Zygmunt Midalifi und Marian Supryk, zwei be. 
kannte Diebe, zu verantworten. Michalſki war bereits 
in der vorigen Woche wegen eines anderen Diebſtahls 
zu 2 Jahren Gefängnis und wegen des Ueberfalls auf 
den Poliziſten im Gerichtsſaal, der als Zeuge guftral, 
au 2 Wochen Dunkelhaft verurteilt worden. Geſtern 
hatten ſich Michalſti und Supryk wegen eines Dich: 
ſtahls im Haus Brudzinſtiſtraße 8 zu verantworten. 
Sie hatten hier den Hoſhund erſchlagen und waren in 
eine Wohnung eingedrungen. Die Diebe waren Ihrer 
Sache fo ſicher, daß fie bier ein Huhn, das fie geruyſt 
vorfanden, brieten und es ſich gut ſchmecken lleßen. 
Als fie dann ſchließlich mit der Beute auf die Straße 
traten, ſtießen fie auf eine Polizeipatronille, dle fie 
ſeſtnahm. Michalſti wurde zu 2 Jahren, Supryk zu 
zweleinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Der Liebhaber der ermordeten Wüſcherin 
auf freiem Fuß 
Die Polizei ift den Mödern auf der Spur 


p. Der Mord an der BSjährinen Wäſcherln Regina 
30h im Haufe Kramiechaftrahe 20 ift immer noch nicht 
aufgeklärt. Die allge! iſt jedoch den Mördern ey auf 
der Spur. Der Lſobhaber der Ermordeten, der Tiſchler 
Waclaw Szymegak, war auch bereits Kurze Zeit in Haft, 
ift aber wieder freigelaſſen worden, da ſeſtſteht, daß es 
fih um einen Raubmord handelt. 


Statiſtik der anftedenden Krankheſten. In der 
Zeit vom 22. bis zum 28. Januar wurden von der 
Loder ſtädkiſchen Geſundheltsabteilung folgende An⸗ 
ſteckungskrankheſten ſeſtgeftellt: Baudtuphus 7 Fälle, 
Scharlach 12, Diphtherie 7, Maſern 9, Keuchhuſten 4 
Kindbettfieber 3, ägyptiſche Augenkrankheit 1, ferner 
8 Erkrankungen und 19 Todesfälle on Tuberkuloſe. 


a. Spieituslocher explodiert, Während eines Tang⸗ 
feftes im Lokal des chriſtlichen Handwerkernerbandes, 
Kilinfkifte, 123, explodierte ein Spirſtuskocher. Dabel 
erlitt der Vorſitzende der Klempnerinnung, Jan Soko, 
lowſäkt, und eine gewiſſe Ceeylig Jaros Verbrennungen. 
Die Jaros mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt werden. 


Tabarin 


a. Die Dummen werden nicht alle, Ella Szwaf⸗ 
cer, wohnhaft Weſolaſtr. 5, wurde iu der Podrzeegug⸗ 
ſtraße 10 von zwei Männern angehalten, die ihr ein, 
angeblich goldenes Halsgehänge mit einem Brillanten 
für 400 Zloty anboten. Der Szwaſcer gefiel der 
Schmuck und fie wollte ihn kaufen. Sie gab den Mau. 
nern als Anzahlung 85 Zloty, worauf fie in einen 
Lappen gewickelt angeblich das Schmuckſtück ` erhielt 
Darauf entfernten ſich die Männer ſchleunigſt. Als 
die Szwaſeer ihren Schmuck betrachten wollte, Welte fie 
ſeſt, daß ſich in dem Lappen eine wertloſe Blechkapſel 
befand. 

a. Ein Betrunkener wollte feine Wohnung in Brand 
ſetzen. Antoni Sgewezylk, Wilanomfkaftr. 18, kam be 
lrunken nach Haufe. Als ihm feine Frau wegen feiner 
Trunkſucht Vorhaltungen machte, ſchlug Szewegyl Lirm 
verprügelte die Frau und warf fie zur Tür hinaus, Darı 
auf zertrümmerte er die Wohnungseinrichtung, legte die 
Trümmer auf einen Saufen und verſuchte fie anzuzüns 
den, Da dadurch Gefahr für das ganze Haus beftand, 
griffen die Nachbarn ein und hinderſen den betvunkenen 
Nadaumacher an ſeinem Vorhaben. 

a. Nicht auf die Straßenbahn auffpringen! Der Jaga. 
rige Guſtab Podryekl, Boniſraterſtaſtraße JI, wollte in ber 
Petrikauer Straße auf eine fahrende Straßenbahn guſſprin⸗ 
gen. Der Sprung miplang und Podrveki kam unter bie N 
der des Andängewagens, die ihm die Zehen des linten ube 
abſchnitten. Außerdem erlitt er an beiden Füſſen andere er⸗ 
bebliche Verletungen. Der Verunglückte wurde in ein Nonne 
kenhaus übergeführt. 

d. Vorſicht mit Petroleum! In der eigenen Wohnung 
erlitt beim Feueranzünden Frau Marta Grilnert, Brzezinſka⸗ 
straße 159, durch Erploſton von Petroleum Brandwunden IM 
Geſicht und am gere 

a. Feuer. Auf dem Dachboden des Hauſeg Wirlcganffa- 
ftrahe 149 geriet durch einen ſchadhaften Kamin ein Holzbalken 
in Brand, Es wurde die Feuerwehr alarmiert. die den Brand 
nach kurzer Zeit unterdrückte. 


Februar 
1939 


5. Sebru ar 
„Mraft“- Gaal 
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Meller Zufammenſchluß 


Der Ruf nach einer außerkirchlichen Einigung der 
evangeliſchen Polen und nach größerer Einflußnahme 
auf das öffentliche, kulturelle und politſſche Lehen des 
Landes geht ſchon ſeit langem durch die polkiſchen 
evangeliſchen Blätter, beſonders in den letzten Mana⸗ 
ten, wo mit dem Anſchluß des Dlfalandes geſchloſſene 
Maſſen evangeliſcher Polen die zum Zeit recht dünnen 
Reihen wieder etwas aufgefüllt hatten. Unter dem 
Vorſitz eines der markanteſten Fübrer der War⸗ 
ſchauer Evangeliſchen, des Senators Evert, iſt am 12. 
Januar in Warſchau eine „Vereinigung polni⸗ 

er Evangéliſcher“ (Federäcja Ewangeliköw Pol. 
skich) ins Leben gerufen worden. Sie ſoll aber über 
Warſchau hinaus das ganze Land erfaffen und nach 
den erſten Berſchten gewiſſermaßen den 


„weltlichen Arm der Kirche“ 


bilden, Der naheliegende Vergleich mit der Katholl 
ſchen tion dürfte Wer nicht zutreffen, da die neue 
Organiſatton ſich ausdrücklich nicht an die Kirche bin⸗ 
den will, ſondern von ſich aus die Durchdringung des 
öffentlichen Lebens mit evangelifchen Grundſätzen oder 
So die Geltendmachung evannelifcher Anſprlüche 
erſtrebt. 


Die „Zielſätze“, die der „Ewangelit Gorndslafti” 
und der „Zwiaſtun Ewangellezuy“ veröffentlichten, 
Enipfen zunächſt an die evangeliſche Tradition in der 
(eſchichte Polens an, um dann den Namen und den 
damit verbundenen ifdealen der Führer des polniſchen 
Volkes, Joſef Rilfudfti, Edward Smigiy⸗Rydz und 
Jangen Mazetekt zu huldigen im Sinn der Ideologie 
Co DIN, dem ſich gerade die Warſchauer Epangeli⸗ 
chen weitgehend augeſchloſſen haben. Aus Liebe zu 
Volk und Staat, in der Bereilſchaft, dem Staat aulf⸗ 
bauende Kräfte zur Verfiigung zu Stellen, fordern die 
Zielſätze Freiheit des Gewiſſens und der 
Rede, Gleich berechtigung aller chriſtlichen 
Kirchen und polikifche Gleichberechtigung der loyalen 
bobenſtändigen völfiihen Minderheiten. Neben 
dem Bekenntnis zur ſozlalen. Gerechtigkeit und zu 
einer Staatsſiſhrüng, die Freiheit des Indipiduuns 
und ſtaatliche Unterordnung in harmoniſchen Einklang 
bringt, wird auch ausgeſprochen, daß die evangeliſche 
Kirhenpolitit alle polltſſchen und nationalen 
Streitigteiten vermeiden und eine aufrich⸗ 
tige Gleichberechtigung verfolgen milffe, 


Lobend wird Hervorgehoben, daß das Leben der 
vangeliſch augsburgiſchen Kirche Hoi ganz und gar 
dem Lebens rythmus des Staates und der 
Nation anpaſſe. Obwohl es aber ausdrllcklich 
heißt: „Das eigene und das fremde Voltstum ſehen 
wir als Gottesgeſchenn an, das man achten und 
ſchützen muß“ — und „unfere Liebe zum eigenen 
Volkstum ſchließt c8 aus, daß wir anderen Nationalie 
täten unſer Volkstum aufzwingen“, wird in einem 
anderen Abſatz gewiſſermaßen verſprochen: Wir evan⸗ 
geliſche Polen wollen als geſchloffene und  bifgiplis 
mferte ſtagtsbürgerlſche Armee marfchieren und 


alle die Glaubensgenoſſen anderer Nationalitä⸗ 
ten mit uns führen, 


die find und immer bleiben wollen loyale Bürger der 
Mepublir Polen. 
Für das epangeliſche Polentum 


mag eine ſolche 
kultürell⸗politſſche Organiſation 


notwendig ſein, um 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1939. 


det khangelüchen Polen 


den beträchtlichen katholiſchen Einfluß chen 
Leben Polens, der auch im Lager der ationalen Eini⸗ 
gung hervortritt, wenigſtens um ein geringes aus⸗ 
zugleichen und evaugeliſche Intereſſen etwa im Rund⸗ 
funkt, im Schulweſen, auch in Verwaltungsſachen 
durchzuſeten. Das gilt wohl bauptſächlich für die 
Hauptſtadt ſeloſt, in deren Stadtparlamenk kein evan⸗ 
geliſcher Vertreter mehr ift, was vom „Zwiaſtun 
Ewangeliezuy“ bereits ſehr beklagt wurde. Aber 
warum mitffen auch in dieſem Programm wieder 


Aſſimilierungswünſche 


durchklingen? Verſtändlich wird das vielleicht daher, 
weil gerade unter den Warſchauer evangeliſchen Po⸗ 
len beſonders viele rein deutſcher Herkunft ſind, die 
nun diefelbe Entwicklung, wie ihre ramllien fie durch⸗ 
gemacht haben, auch anderen Geſchlechtern wünſchen, 
Aber darum find Toile Gedanken doch in jeder Form 
abzirlehnen. Können die däutſchen Evangeliſchen 
denn nur in Anlehnung an eine polniſche evan⸗ 
e Organiſatſon Toyale Staatsbürger fein? 
Ind was bedeutet die auffallende Betonung des 
loyal“ und „bodenſtändig“ für die Vorausſetzung der 
Gleichberechtigung? 

Die pom Schriftleiter des „Iwiaſtun Ewange⸗ 
lieany“ W. L. Evert jun. einberufene Gründungsper⸗ 
ſammlung der neuen polniſchen Vereinigung wählte 
um Verfammlungsleiter Senator Evert, Paſtor Mi⸗ 
ches eröffnete fie mit einer Darlegung, wie not⸗ 
wendig ein DE Zuſammen Bd ſel. Nachdem in 
einer aufs 57 Perſonen die Gründungsahte der Der: 
einigung unterzeichnet hatten, wurde zum Präſidenten 
der Haüptverelnigung Schriftleiter W. E. Evert ge: 
wählt. Dem ‚Hauptvoriland gehören ferner an: Dir, 
A. Czexewfki, Hug. Duſoge, Dir. Freudenheim, Dir, 
Hintz, Oberſt lten, Krauze, Dir. Litterer, Macſuszlo 
umd Dir, Marlens. Zum Vorſitzenden des Warſchaller 
Bezirksvorſtandes würde Oberft Kliem gewählt. 

Die 157 Unterzeichner des Gründungsaktes haben 
ſich auf Grund der Erklärung verpflichtet, nur an ſol⸗ 
chen Unternehmen teilzunehmen, die mit den oben an⸗ 
ehen di Grundſätzen der Vereinigung im Einklang, 
tehen, ſich jeder Aktion zu wwiderfetzen, die genen die 
Brundfäße gerichtet it und im Fragen, die die evans 
geliſche Kirche auch nur indirekf angehen, und vor 
allem in fragen der Rechte dieſer Kirche folidartid) 
vorzugehen. 


im öffentlichen 


Die Notwendigkeit einer ſolchen Zuſammenfaſſung 
unterſtreicht der Jwiaſtun Ewangeliezun“, welches 
Blatt der neiten Bereinigung beſonders dadurch nahen 
tept, weil der Präfident der Vereinigung, W. L. 
ndem er betont, daß der poluſſche „Evangekizismus“ 
ſich ſeit einiger Zeit gegen 3 Fronten wehren müſſe: 
genen die Katholtſche Aktion, die feit Uher 3 Jahrhün⸗ 
derteit die Reißen der polniſchen Eyangeliſchen lichte 
und gegenwärtig an Skärke zunehme; gegen Die 
drohetide en in der enangelifchen Kirche, die mit 
der Aggrefſtoltät der Deulfchen (eng verbunden fei, 
und 3, gegen die Auffaſſung, daß polniſch und katho⸗ 
liſch gleichbedeutend Tei, was Me Amerte Gegen 
reformatton noch berſchärſe. In der Erkenntnis 
dieſer von drei Seiten drohenden Gefahren ſei die Not⸗ 
wendigkeit des organfſakoriſchen Zuſammenſchluſſes 
der Face Evangeliſchen immer dringender ge⸗ 
worden. 


a, WMeſſerſtecheret, Von bisher nicht aufgedeckten Tätern 
wurde geſtern ber 34 ſährjge Piotr Hetmanek, Boleflawaſtr. 11 
beim Paſſieren der Srebrſpnſtaſtraße angefallen und mit Mef- 
fern an den Schultern und beiden Händen ſchwer verlent. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach Erteilung ber 
erſten Hilfe nach Haufe, 

a Elnbruch in einen Genoſſenſchaftsladen, Geſtern nacht 
drangen Diebe in den Verkauftladen der Allgemeinen Ver⸗ 
brauchergenoſſenſchaften in der Sanockaſtraſſe 24. ‚Sie 100 
Tobakwaten und Lebensmittel im Werte von einigen taufend 
Diet, Die Einbrecher entkamen mit der Beute unbehelligt. 

. Schlimmer Irrtum. Ole Zafra Stowronſta, Lot. 
glehaſtraßſe 36, ergriff, als fie Arznei einnehmen wollte, ein 
Fläſchchen mit einem giftigen Schmiermittel und trank davon. 
Sie erlitt eine Vergiftung und mufte von der Nettungsberelt 
ſchaſt in ein Krankeubaus tiberatfilprt werden 


Kirchliches 


Galagotteodlenſt in der St. Matthäſtirche. Herr Paſtor 
A. Löffler ſchreibt ung: Anläßlich des Nanenstanes des Seen 
Stagtspräſidenten findet am Mittwoch, den 1. Februar, um 
Ahr Ti in der St. Malthäſkirche ein Galagottesdſonſt statt, 
a welchem bie Schuljugend und die Gemeinde herzlich einge 
Bi werden. 


Ambündigungen 


Auterhaltungsnachmittag im Jünglingsverein 
bannis. 
bruar, um 5 Ahr nachmittags bat die Verwaltung des Jung. 


an St. Jo. 
Aus wird geſchrieben? Für Donnerstag, den 2. f. 
lüngsvereins an St. Johannis einen groſſen Anterhaltungs. 
nachmittag für alt und jung vorbereitet. Der Feſtausſchuß des 
Vekeins bat für dieſen Tag keine Arbeit geſcheut, um allen 
Beſuchern recht frohe Stunden zu bereiten. Der Geſangchor 
und das Doppelquartett ſowie die dramatiſche Sektion ſind 
fleißig beim Einüben der neuen Lieder und des Singſpiels 


Jin einem fühlen Grune“ von Hermann Marcellus. um ihren 


Anforderungen gerecht zu werden. Auch bat dag Quartett des 
Hemiſchten Kirchengeſangbereins an St. Trinitatis verſprochen, 
en dem Nachmittag teilzunehmen und mit einigen Volksliedern 
Die Beſucher zu Ser Wir hoffen, daß die deutſche ee 
geliſche Geſellſchaft dieſen Rachmfttag beſuchen wird, um jo 
mehr, als man im Yünglingsverein immer etwas Gutes zu 

— hiren und ſeben befommt. Der Treffpunkt für alt und jung 
eur Donnerstag der Juünglingsverein an St. Johannis, 


Faſchings-Singen 
Die Singgemeinde EE ihr 9, offenes Singen 
in Form eines A bean ngens. Zeit: 2. Februar, 
16 Uhr, Ort: Saal des T. N. „Krafte, Gluwnaſtraße 17, 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuschriften Ubern 
I nur die preſſgeſeßliche ea SO 


Balalailalonzert zugunſten des Freibettes des St. Johan. 
nistrautenhauſes. Herr Senſor "Pater Dieteich ſchreibs uns: 

In unferer Gemeinde gibt es viel mittelloſe Kranke, welche 
einer Kraukenhauskur dringend bedürftig ſind. Ihre ten 
um Hilfe müßten unberücjichtigt bleiben, wenn es nicht ein 
Freibett am St. Jobennſefrantenhous für ſolche Fälle geben 
würde. Als Gemeinde milſſen wir ſedoch zur; Finanzierung 
jenes Freibettes miglichſt beitragen. Daher wird am Don. 
nerstag, d. 2. Februar, nach. 4,30 Ahr, der bekannte c 
Subowſche Chor im Jugendheln an Johannis ein Mach, 
Mittagskonzert veranſtalten, bei welchem kirchliche und weltliche 
Muſif geboten wird. , Die Darbietungen. des Chores find bei 
uns Jet belieht, und ſch boffe, daß das Konzert gut beſucht 
fein wird, damit wir daun auch imſtande fein werken, einen 
namhaften Erlös der Freiberttaffe Zuzufülhren. Herzlichſt bitte 
ich daher um einen zablreſchen Beſuch des Konzertes. Es 
wird auch für E⸗feiſchungen gut geforgt fein. Außerdem findet 
eine Verloſung ſchöner Gegenftände Datt, 

Spenden, Für 
kolonie Ganz 
nice: 
10 Kg 
Gef 


T. 


Sſenkiewlezſtr. 60, J. Greg. Jedermann iſt auf das ber zlichſte 
wwſllkommen. 


Ur, 3} 


Neuſch 8 Handtücher. Frau Kanenberg 6 Backſchuſſeln, 1 
et aus Lodz: Finde „Barwanil“ 50 Zl. Bank Lodzer 
Induſtrieller 50 Zl., Deutſche Genoſſenſchaftsbant 75 gl., 
Firma „ Wagloblok“ Akt,⸗Geſ. 20 Zl., Franz Wagner u. Co. 
2 Zl., Müller u, Seidel 25 Zl., Jakob Petters u. Co. 25 Il, 
G., A. Sebastian 20 IL, Boleflam Kotkowſki u. Co. 
Klinge u. Schulz Akt.⸗Geſ. 20 Zl., Emil Eifert u. Gebr. 
tere Akt.⸗Geſ. 20 Il. Blum u. Monig 25 
Akt.⸗Geſ. 20 8 

Steinert Att. 


gei 
St, Emile Haebler 


Lkr. 
gen S. 


Seeliger 


aus 
marmelade. 


Munſt und Wiſſen 


Polniſche Literatur⸗Preisträger. Den diesjährigen 
Preis der Literatux⸗Jeitſchrift „Wiabomosci Eiterackle“ 
in Höhe von 2000 Zloty erhielt die Schriftitellerin Marla 
Gzapita Hir 15 Buch „Ludwilg Inſadecka“. Den Preis 
der Leſer dieſer Jeilſchrift erhielt der Preisträger des 
Preiſes der Jungen der Polniihen Literatur⸗Akademio, 
Jerzy And eis. für fein Buch „Tad ſerca“ [Ordnung 
des Herzens). 


500 000mal Paul fellers „Waldwinter“ 


Des Schleſiers Paul Keller erer großer Roman 

Waldwinter“ gehört zu den größten Buerfolgen, bie 
das deutſche Schrifttum kennt. 1902 erſchlenen, konnte 
er 1924 die 240. Auflage erleben. Roch größer war der 
Erfolg in den nun folgenden SCHER ſoeben brachte der 
Vergſtadt⸗Berlag in Breslau das 500, Taufend heraus. 
Dieſe Jublläunisausgabe ift ein ganz beſonderes Ge⸗ 
Ichenk an bie Geier: der Perlag beauftragte den bekanne 
len ſchleſiſchen Zeichner Erich Fuchs, Bilder zu dio. 
ſem Buch zu Schaffen. Die 25 von Fuchs Romponierten 
Zeichnungen find eine mohlnelungene Ergängung des 
Textes, die die Welt Paul Kellers sichtbar vor unſer 
Auge treten läßt. 
Der Roman, der wegen der Miſchung von (emie, 
tiefe, fonnigem Humor und verſöhnender Menſchen⸗ 
liebe, die feine, romantiſch anmutende Handlung durch, 
weht, einen ſo ungewöhnlichen Erfolg davontrug, koftul 
in Leinen gebunden 3,75 NM, in Ganzleder 6 NM. 
Den vielen Freunden Paul Stellers wird Len gediegene 
Ausftattung dieſes Romans, der ben Leſegem die ftille 
aeitlofe Welt der ſchleſiſchen Berge führt, WA gahlreiche 
neue hinzugewinnen. A. K. 


a0 SE e 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzwort⸗Nätſel 


Waagerecht: 1. Kletterpflanze, 5, Feen für Luft⸗ 
ſchifſe, 8. Waldgebirge in Braunſchwolg, 9. artenhäuschen, 
11. Arzuſtand des, Waſſers, 12. Schmales Brett, 13. Altrömie 
ſcher Beamter, 15, Europäſſche Hauptfladt, 16, Zufluß zur 
Seine, 19, Schädlicher Schmetterli 21. Hilfenfrucht, 21. 
Sporcbogt, 26, Zielvorftellung, 27, Vorfahr, 28, Franzöſſſcher 
Marſchall in den Freiheitskrſegen, 29. Ausgedroſchene Stroh. 
Abreu. — Senkrecht. 1. Windſcharten, 2. Homeriſches Epos, 
3. pogel, 4, Weſblicher Vorname, 5, Bauerlſcher Betrieb, 
6. Deutfer Liederkomponſſt, 7. Innenleben des Menſchen, 10. 
Stadt in Württemberg, 14. Jtalleniſche Dame, 15, Luftkurort 
und Berg bei Zittau, 17, Bewohner eines mitteleuropälſchen 
Reiches, I8, Zulammengehörſge Folge, 20. Stadt in Heutſch.⸗ 
Schloſten, 22, Feierliches Gedicht, 23. Heutſcher Fabeldichter, 
25. Afrſtanſſche Antilope, Ki Wi) 


Löſung der geſtrigen Schachgufgabe 
Lë Kd el oder e2, 
2, Dad—a6 matt. 
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Mit motizblock und relativ wenig Alkohol: 


Ein Codzer im Berliner Karnevalstrubel! 


Der erſte Reimannball als Auftakt der Berliner Koftümfefte 


Da tft De nun wieder einmal voriiber, die erſte 
Farbige Nacht“ die allen Nerlinern ſchon ünter dem 
alten Namen „Reimaun⸗Ball“ ein Begriff war. Dies 
ſer Koſtümball eröffnet traditionsgemäß die Reihe der 

oßen Berliner Karnepalsvexanſtaltungen. Ibm 
olgen dann ſtets die „Bunte Laterne“, die beiden 
Akademiebälle, „Die Nacht ohne Bremfe“ (Berliner 
Ureſſezeichner) und die zweite „Farbige Nacht“. Abe 
geſehen von dieſen großen Künſtlerbällen gibt's na⸗ 
ütrlich & andere Veranſtaltungen — fo zahlreich und 
Io mannigfaltig auf die Wochentage ()) verteilt, daß 
ſeloſt die wildeſten Salonlöwen eine weiſe Auswahl 
treffen müſſenl Doch eme find nun mal die Mo, 
ſtümbälle, auf denen man ſtetzz garantiert bis 5 Uhr 
Ion tollfte Karnevalslaune verzapft bekommt. Da 
muß leder Klnſtler oder Kunſtgewerbler einfach bin! 
Benau fo wie es für die Kapazitäten des öffentlichen 
Lebens, geradezu zum guten Ton galt f auf dem er: 
liner Preſſe., Bühnen: und Fiülmball für eine 25. Mä. 
Eintrittskarte (man bedenke: 2 Perfonen — 100 Hlotyl) 
ſich den anderen in unerhörter Abendkleidung zu zei⸗ 
gen. Doch das ift Preſtigeſache, eine Revue Hir an⸗ 
dere, Jene, die — ausnelaffenen Koſtſümbälle — 
ind eine Fe der guten Laune für jeden 
einzelnen! ie finden fait ſtets an einem freitag 
Watt, Eigentlich pecht vornehm, nicht wahr? 

Einem eingefleiſchten Lodzer, der ja meift bei 
Jeſtlichkeſten das Ende nicht finden kann, ſcheint das 
Im erſten Augenblick werin nitnftin; denn um 6 Uhr 
In iſt Men cone Wenn man aber bedenkt, daß 
der Berliner ſchön pünkllich um 9 Uhr abends hin⸗ 
nedt, fo bleiben immerhin 8 „Arbeſtsftunden“ für die 
Jeſtlichteit, und da kann einem bei dem Berliner 


Tempo ein paarmal die Pufte ausgehen! Außerdem 


ſteht es ja jedem frei, je nach Stimmung und Bekann⸗ 
tenfreis feinen Mokka oder Gulaſchfuppe (fie tft in 


Berlin am frühen Morgen genau To begehrt, wie in 


holen der Barszcz!) privat in einem Wohnatelter 
ober aber in einer der Urwſichſigen SE 
pen einzunehmen! Auch jeder „Wurftmaxe“ kann auf 
der Straße damit dienen. Er“ ift ja auf Bedienung 
von „Frithaufſtehern“ eingerichtet! 

Man hat alfo mit wiel Glüc noch eine ermäßigte 
ünſtler,Eintri Starte für 5 Mk. 50 ergattert und Lieft 
als EE Koftiimanhänger mit JM Bu 
hagen: „Koſtümgwang — fonfl D Mark DÉI So- 
was müßte man mal der Lodzer Männerwelt ſer⸗ 
vieren, die ja nur den Frack als einzige „Ballkluft“ 
anerkennt! Man muß ſich ja nicht gerade ein pom⸗ 
höfes Koſtüm — mit Mottenkugeln aus dem Masken⸗ 
verleih — beſorgen, man kaun ſich ja ſchon ſelbſt bei 
mäßigem Geſchmack und A e f Freundin für 
wenig Geld etwas Paſſendes zurechtſchneidern laſſen. 
Dann gießt man ſich ſchon zu Haufe ein paar „Mampe 
Halb und halb“ Hinter die knallrote Torreroblnide, da⸗ 
mit man nicht gar Pit harmlos hinkommt, und der 
Achte tunden⸗Trubel kann beginnen! d 

Beim Eintritt in die Bonsfreftfäle ſteht man ge⸗ 
blendet vor dem Auſwand an Farben und Formen, 
die für die großzügige Dekoration verwendet wurden. 
In wochenlanger Arbeit haben Lehrkörper und Schü: 
ler der Reimannſchule (letzt „Kunſt und Werk“) mit 
Fleiß und Phantafte daran Keſchafft, die 7 oder 8 
Säle des Bon fo umzugeſtalten, wie man es von einer 
„Farbigen Nacht“ wirklich erwartet, Ueber die uner⸗ 
hört gekonnte Art der Aufmachung kann man ſich nur 
in ſuperſten Lativen äußern. 

Beſonders der große Marmorſgal It gaug mun: 
derbar hergerichtet: von kaltem Marmor iſt nichts 
mehr zu ſehen, die Wände ſind von oben bis unten 
init büntem Papier verkleidet, luſtig entworfene "pg: 
beltiere lachen auf das Karnevalsvälechen berab, von 
der Decke hängen zahlloſe lange Silberfäden, die in 
der flümmernden 15 bei violetter und roter Scheine 
werferbeleuchtung Verein mit tauſenden von 
glitzernden Ballons ein herrliches Farbenſpiel er⸗ 
geben. Wenn man von der Baluſtrade auf das Trei⸗ 
ben hinabſchaut, OG) man, in „1000 und 1 Nacht“ 
nerſetzt zu fein: Die prächtigen Farben von Dekota- 
tion und Koſtümen, die glitzernden Lichtreflexe, dazu 
das ſorgloſe, ausgelaſſene Treiben der Tanzenden — 
man könnte immer wieder darauf ſehen, wenn man 
nicht ſelbſt mitmachen wollte! Denn unten ſpielt ge⸗ 
rade Will Glahs mit feinen 20 Mann feine. „Queck⸗ 
ſülberpolta“, da „legt“ jeder Berliner „eine keſſe Sohle 
aufs Parkett“ — beileibe nicht Polka, wohl aber 
„Swing“, denn das iſt der Fanz, der Aen Berlinern 
direft „auf die Beene geſchrieben“ iſt, obwohl — nein, 
wahrſcheinlich weil er für Deutſchland „eigentlich“ 
verboten iſt! „Swing“ hat in der Reichshaupt⸗ 
Dat den Slow und mot ſchon ganz verdrängt, ſeine 
sadinen, rhythmiſchen Schwingbewegungen liegen dies 
Je Menfehen mit der angeblich großen Klappe beſon⸗ 
ders gut! Freilich, man darf ihn nicht gleich wie Har⸗ 


lemneger im Halbtrance tanzen! Aber wenn Toto 
langbeiniges Mädel mit ultrakurzem Röckchen oder 
Höschen in ausgelaſſener Tanzlaune ihre Swing⸗ 
ſchritte ſetzt und — vernünftin geführt wird, Debt es 
beſtimmt ſehr nett aus! 

Uueberhaupt „Beine“ und „Berlinerin“ fr muß 
fie einfach zeigen, ihre Beine! Sie werden mit Leich⸗ 
ners Sonnenbraun bis „oben rauf“ geschminkt, dar⸗ 
über nimmt fie gern ein ſehr kürzes Röckchen — das 
oft nur noch eine „Formalikät“ iſt — und wenn es 
beim Tanz richtig hochgewirbelt wird, „kiekſte bis ins 
innerſte Seelenleben“, wie ein poejievolfer Harlekin 
neben mir philoſophiſch bemerkte. Ganz To ſchlimm iſt 
es aber nun doch nicht, was von den Beinen gezeigt 
wird, kann AN jeder ſehen. Ein feſcher roter Stie⸗ 
fel macht das Bein noch pikanter. „Oben“ wählt fie 
gern ein farbiges knappes Ungarmieder (Tante Ala 
würde alt jagen: „Mädel — daun geh, doch gleich 
als Dekollete), dazu ein wilder Paprikablidt aus ſeu⸗ 
rigen Gulaſchaugen (von der Spree), und ſie kann 
damit ſelöſt wetterfeite Eremiten erſchüttern“ Dann 
tankt man allerhand diverſe Feuchtigkeſten angeſan⸗ 
en vom neuen Bockbier im „Bayeriſchen Keller“ bis 
inguf zum Sekt, der jo ſchön wie „eingeſchlafene 
Füße“ ſchmeckt. Das hat natürlich, feine Wirkung, 
und Leute, die ſonſt geradezu „in Sittlichkeit reifen”, 
geben an wie ein Wald voll Affen und machen and 
auf „zackige Puppen“. Alles tollt und lacht und lauert 
nur jo darauf, ſein „ih!“ beim Lambelh⸗Walk in die 
Welt ſchreien zu ditrfen! Ich habe ihn gerade bei 
Will Wlahe ausgiebig mitgemacht — daß die Kuſe von 


dem Trommel, schritt“ der Hände nur fo brennen — 

und ſtürme in den nächſten Saal, doch auch hier ſpielt 

Gen Arno, Zones mit ſeinen 
geha⸗ 


12. Solfſten has 

rahteriſtiſche chte „tidel, diedum⸗bam, bim, 
bum!“ alſo ab zur Ruſſenkapelle Boris Romanow im 
kleinen Saal, der eine beſondere intime Dekoration er⸗ 
halten hat, Aber das Schickfal will es, daß auch bier 
gerade gelambethwalkt wird! Doch aufgeben gilt nicht, 
es GN noch mehr Kapellen zur „Farbigen Nacht”: 
Im Bayriſchen Keller gibts ſogax „Blasmuftk“! 

nfere nördliche Breite iſt heut hier Aegügtor — und 
Zum: ſchmilät dahin! Bis in die Bockwurſtpauſe 
hineln D3e das Leben Purzelbäume, denn wenn 
die Bayernkapelle eine Atempauſe einlegt, wird ein 
Karruſſel Hr 
betätig 
dazu; 


el Kinder in Bewegung geſetzt, dazu 
ein Urbeliner feinen Leierkaſten und fingt 


Hopp, hopp, hopp, 

Pferchen lauf Galopp — 

Sonſt verzehrt did) der Berliner 
ädhites Fahre als Heiße Wiener 

Hopp, hopp, hopp —“, 


Ein älterer, an anderen Tagen gewiß ſeriöſer Herr, 
Er in gehobener Stimmung ſchon die vierte Nunde! 
Er ſteigt aber immer aus, ſchleicht mit eben: 
braunen Dackelaugen umher, bis ein ce iges 
Mädel a genommen hat und — ſchwupps, Wat er 
einen Sitz Dier ihr und kneiſt ſie in den „Südpol“ 
Primitiv, aber es macht Spaß! Und wenn dann der 
Unpermeldliche Kreiſcher kommt, wackelt er mit dem 
Zeigefinger und ſagt weinſelig? „Wenn Sie quf⸗ 
quifſchen, d. daun hal der ef FLieinen Zweck!“ 
Der Satz gefällt ihm und er ſagt ihn immer wieder. — 
Und etwas welter ſteht eine hundertprozentige Oſt⸗ 
berlinerin mit mittelderben Manieren und ihrer 
etwas kläglichen Begleſterſcheinung von Gatterſch, 

„Alfred, riechſte wat?“ fragt De energiſch. 

„Pein“, ſagt er artig. ` 

„Alfred, Du vie é nicht!“ Ihre Stimme ft 
laut und drohend. 

Nein“, zugleich wagt er einen ſchlichternen Eins 
wand: „Steff, ich bitte Dich, Steffi, ſei doch nicht jo 
laut! Pie Leute 7 

Doch da deckt fie ihn ſchon wieder zu: 

„Wal ick ſage, kann jetvot mitem Richtſtrahler nach 
Afrika ſeſunpt werden, Det kann jeda hören Alſo 
Du rie oft niſcht. .. Alfred, bifte denn taub uff die 
Neeje? Thilringa Bratwürſte Witz, jleih nebenan!“ 

„Und fie ſchleppt ihren Alfred rüber zu den Brate 
würſten. Im Vorbeigehen ruft fie mir noch zu: 

„Na, Du prachtvoller Embryo, haft ja eben fo ſüß 
gelächelt, haft wollen bisken an mir ſedacht?“ 

Und als ich mir dieſe ſchönen Worte fir notiere, 
winkt ſie mir mit ihrer Bratwurſt vertraulich zu: 

„Imma ſchön alles uffſchreiben. Es (ht Doofe 
und 1% Halbdoofe, aba Du Haft ja uffgeweckte 

ern!“ 

Da ich mir als ſtolzer Torexo „von einem Weibe“ 
nicht ſo viel bieten Zë 
die oberen Säle empor. Auch hier it; ſetzt überall 
berrlichſte 2⸗Uhr⸗Stimmung eingezogen. Die Kapellen 
ſwielen nur noch Welterfolge, aus ⸗Rofalie“, „Schnee⸗ 


em kann, ſteige ich wieder in 


wittchen! und der „Eſelſerenade“ Hr inzwiſchen „der 
treue Huſax“ und „wo find deine Haare, Auguft, 
Auguſt“ geworden. Und als dann die nicht totzukrie⸗ 
gende erer einſetzt, ſingt alles die Ber⸗ 
liner Faſſung des Textes mit: 


Laß mich dein Badewaſſer ſchlörfen, 
und beinen Rücken ſchubbern dörfen .“ 


Gexade will ich mir die raſſige Carmen vom 
Nebentiſch, auf die ich ſchon vorher Aart": war, zum 
Tanz ſchnappen, da legt fie ganz unerwartel ihre 
Kaſtagnetten auf die Unterkaſſe und rauſcht mit einem 
Nachwuchsſalontöwen von dannen, der auf „meiner 
Straße wohnt und ſich nach vor einem Jahr ganz Wéi 
ſtundenſromin benahm. Mir das! nttäufcht fetze id) 
mich als lächerliche Sehnſuchtsmaſſe für einen Mo⸗ 
ment, da werde ich mit einem vierſtimmigen „Fleuer⸗ 
chen, wieder in Berlin! Komm, jet nicht aus Lodz, 
wir trinken ons!“ überfallen. Tönediebe — jeht Rom 
men ſie mix mit meiner bleu Nebensart „Sei 
nicht: aus Lodz“, iſt mein aner, er bedeutet To: 
viel wie „gel nicht hausbacten“. Auslodzſein ift ein 
Eigenſchaftswort und heißt konfervativ, riſchftändig und 
wird en eichrieben! 

„Schon wieber trinken!“ entgegne ich enthaltſam, 
01 hier fir noch was notieren — Koſtümbaf 
Inter , 

1 Möſch, haft wohl heut en tollen Hund op 
frühſtlickt“, greift mich Pepſch, die keſſe, friſchgebackenne, 
Viermönabschefran an, „für Dich ift Alkohol wohl Beni 
nur Medizin, olle Backpflaume uff Krücken! Du Bi 
dann da mat nüchternem Gedankenappell und gutem 
Charakter und wir geben an wie 10 Kilo Sitize und 
baben daun die Katerſtimmung und kein Geld! 
„Ich bin nun Koerzeugt und trotte mit, vorbei an 
einer wohlbekannten Exſcheinung — ich glaube im 
Moment, in oda au fein: Langer Kaflan und ſchwar, 
13 „Käppele“, darunter ein aher Unxaſterter Bart! 

uf dem ficken trägt er als Knalleffekt die Auf⸗ 
Rer: Ariſch ſeit Gründung“ — da muß man's 
glauben! 

Ingrid fährt zögernd über ſeinen Bart: H 
„Na, Mori, rafterit Du Dich immer allein?“ 
Nein, mit dem Philbarmoniſchen Orcheſter“, iſt 
die ſchlagfertige Antwort]! Und kaum find wir in der 
kleinen Bax angelangt, iſt auch wieder „Steſfi“ die 
SE Ehehälfte von „Alfred“ zu ſehen. Sie Dt 
auf 2 Barſtiihlen, 195 eine neckiſche Hibiskusolſtte iim 
Haar und führt mit einem dürren Jweimeter⸗Hünen 
Krieg, der ihrer Anſicht nach einen „reichlich del, 

haften Kakahn“ im Kopf hat. 

„iet mich man nicht fo bevölkerungspolitiſch au, 
Du alberner Drops“, bekommt er's zu hören. Der 
euch tert ihre umfangreichen Polſter und ſagt 
reundlich! 

„Nee, Schatzi — ick bin eingefleiſchter Vegetarier! 
Mit Dir fang © nich an — lleber dreh ick meinen 
Daumen durch die Fleiſchmaſchine! Dein hoffnungs⸗ 
voller Blick auf den kahlen Ringfinger meiner Mechten 
verpufft zwecklos.“ 

Nun ift das Kriegsbeil ausgegraben: 

„So, ick bin Dir alfo zu dick, Du lächerlicher Bind ⸗ 
faden mm: Belt! u fällſt ja im Krematorium 
durch den Rost! Wer iſt denn heute ſchon 2 Meter 
lang, wie Du, jeliebta Baſgzzo! Det is ja Material» 
plan und nicht im Sinne des PViniahres- 
plans! Jak lieb Dir Heiß, ick ſieb Dir — wie — me 
Zahnfiſtel!“ Doch die letzten Worte hat er ſchon nicht 
mehr gebiet er iſt geflohen. Stefft hat das Feld be⸗ 
hauptet, fie iſt eine würdige Beſchützerin ihres Der 
ſcheidenen Alfreds, und er it glücklich in feinem 
ſimplen Lumpenxkoſtüm. 

Auch der itlkine „Jwick⸗keinen⸗Zweck“⸗Mann findet 
ſich wieder zu Füßen der Kapelle Glahe. Als Well⸗ 
verächter, traurig und blau. 

„Na, Du stäſemilbe mitem Trauerflor, haſte Deine 
gute Laune verkooft?“ 

Und er guſchelt ruckweiſe: v 

„Die Weiber! Ich ſag ja, die Weiber! L. lauf ſch 
ihr dedreiviertel Stunden nach, ich kekrieg ſchon Ehe⸗ 
ſtandsd⸗darlehensabſichten, das Memädel it La ger 
wachjeit, 9 Bon bebinten aus wie Gre⸗, wie Gre⸗ 
wie Greta Garbo. 

„Und von norn?“ 

Wie Paul W.. — W. W. Wegner“ — Sdt er 
troſtlos und kippt mit feinem Kürbis an die Pauhe des 
Schlagzeugmannes. Schlafenderweiſe. 

un haben wir ausgiebig „nachgefüllt“ und auch 
das Zwerchfell durfte ſeine Krämpfe haben. Die Stra“ 
pazen vom Swing und Lambeth⸗Walt laſſen uns die 
Treppe immer begehrlicher erſcheinen! Denn die Ball⸗ 
treppe iſt in Berlin ab 2 Uhr nachts der einzig auer⸗ 
kannte Treffpunkt. Hier iht De das Glück. Paar- 
weile. Und man „unterhält“ ſich wortlos. Beſonders 
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oben, auf dem dunklen Abſatz, wo ein majonaifenelber 
Mond aus der Dekoration To ſchön in papierner Ro⸗ 
mantik macht! Hier beginnt man faſt wieder ver⸗ 
nitnftin zu werden, ſchaut dem Treiben zu, taufcht 
Telephonnummern aus und vergißt auch das 
„Knutſchen“ nicht. (Wer dieſen Berliner Ausdruck 
nicht Kennen follte— knutſchen iſt bitten) Denn 
dazu find ja die Balltreppen da — im Gegenſatz zur 
EEN Haustreppe, wo „ſelbiges“ ſtreng verpönt 
ſt! — 

Als wir auf der Straße ſind, wiſcht ſich Klaus ge⸗ 
rade den Schweiß von der Stirn Es iſt ihm gelungen, 
EE „Dixi“ anfpringen zu laſſen, und nun Enattert 

leſes klägliche Vehikel fo unverſchämt, daß der Schupo 
ſchon ſchlef guckt. Es fährt zwar geräuſchvoll, aber es 
fährt. Manchmal ſogar mit 4 Perſonen. Ich nehme 
Abſchied von der kleinen Gruppe, die jetzt noch auf 
„einen Mokka“ fährt. Ich muß ja morgen ganz frith 
einen Bericht ſchreißen! 

„Was, Du willſt ſchon gehen?“ 

„Nein, ich will bis zu Deinem 
bleiben!“ 

„Komm lieber zur „Bunten Laterne'!“ 
„In Ordnung!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

„Sahd's geſind!“ 

„Er iſt doch aus Lodz!“ 


Begräbnis hier 


V Er. 


us der Aungegend 


Laie 
Guter Verlauf der Luftſchutzübungen 


a. Zur gleichen Zeit wie in Lodz fanden auch in 
Lask Gas- und Ad in WC ott, Das Ergebnis 
der Uebungen iſt auch in Laſk durchaus zufriedenſtellend. 
Sowohl die Verdunkelung der Stadt als auch die Arbeit 
der Abwehrkolonnen verlief zur vollen Zufriedenheit 
der Schiedsrichter. Die Feuerwehr arbeitete ſehr gut. 
Die Luftabmehrlbungen in Laſk ſtanden unter Zeitung 
bes Staroſten Wiktor Nomwakorfhi, des Blzeſtaroſten 
Zielinfkt und des Bürgermeiſters von Laſk, Brzezinfhi, 


Tomaſchoto 
Unfall eines Motorradfahrers 


a. Auf der nach Tomaſchow führenden Chauſſee er 
Du der auf einem Motorrad fahrende 28 Jahre alte 
Karl Walter einen ſchweren Unfall, Als er einem Mar 
gen ausweichen wollte, fuhr er auf einen Telegraphen⸗ 
molt auf, Walter erlit einen Bruch des rechten Armes 
und mehrerer Rippen ſowie ernſte EE am 
Kopf. Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt. Das 
Motorrad wurde zertrümmert. 


AUnmpolitiſches aus Holen 


Schwerer Autounfall 
Bel Staniſlau h ein 

„Zahlanfka Spötdzielnia Maszyn“, und zn 
der Wagen ſich, als er eine vereiſte Anl Die paffierte, 
weil ber Führer zu heftig REEL hatte. wurde ins 
Unterſuchungsgefängnis übergeführt. Bel dem Unfall 
erlitten drei Perſonen ſchwere Verletzungen; eine davon 
och im Krankenhaus, während eine weitere mit dem 
ode ringt. DH 


Laſtwagen der 
war überfchlug 


Tagung der frbeitsinſpektorinnen 


a: Geſtern begann in Warſchau eine zweitägige Tas 
jung der Urbeitsinfpehtorinnen, die der Frage des Ars 
Better utzes der Frauen und Jugendlichen gewidmet ift, 
Es ſollen vor allem beſprochen werden den en des Mut⸗ 
terſchußes, der Einrichtung von Kinderhorlen in Fabri⸗ 
ken, die Regelung der Frauenarbeit uſw. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


mn der Nähe der Elſenbahnſtation Lima n ow a 
Aberſlel ein Unbekannter den 54 Jahre alten Eifenbahn: 
beamten Jan Manſowfki, der einen größeren Geld, 
betrag zur Poſt befördern ſollte. Der Räuber entriß 
dem Beamten einen Beutel, in dem ſich 1780 Zloty be⸗ 
fanden, und entkam unerkannt, 

In der Kolonie Wola Mereszcapnika 
Wlodawa wurde der vom Markt heimkehrende Bauer 
Staniflaw Weſolowſki von einem Bandlten ilberfallen 
und erſtochen. d 

In der Umgegend von Zardel bei Woloszyn 
wurde Ing. Czeſlaw Brzozowſtki von der Direktion der 
Staatsforften in Warſchau bei der Haſenjagd von einem 
Jäger om ler, Auf dem Wege zum Krankenhaus 
erlag er KG nen Verletzungen. 8 

Das Warſchauer Bezirksgericht hat den Gerichts⸗ 
pollgieher Jozef, Janus zowſki wegen begangener Miß⸗ 
bräuche zum Schaden des Staates zu vier Jahren Ber 
fängnis und den Gehilſen des Gerichtsvollglehers, Jan 
Butomfki, zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt, 


im Kreis 


Die Polarſorſcher, die von Expeditionen nach arktifhen 
Gegenden beimfehren, melden, daß es im Nor datlaneſſchen 
Dyean fo viele Eisberge gibt, daß dieſes Jabr ſicherlich ein 
Relorbjahr. genaunt werden müſſe. Die Forſcher weſſen auf 
die Nomvendigteit bin, die Sch e zu warnen. 


In der Stadt Paramie im Staate Wyoming gibt es eine 
Polizelverordnung, daß ein Handkungsreiſender von den Lin. 
wohnern der Stadt eine Einladung oder Aufforderung bekom⸗ 
men muß, ehe man ihm erlaubt, ihnen feine Waren anzubie⸗ 
den oder zu verkaufen. ch 

In gewiſſen Gegenden Englands haben die Parfereejcger 
in der Salſon der ffuchsjagden daß verbrlefte Recht, Über 
Eiſenbohngleiſe zu reiten, und die Züge müſſen anbalten, um 
die Jäger e e Vor kurzem feste eine Koppel 
Hunde und eine lange Reihe rorbeſrackcer Nelter einem Fuchs 
über einen Bahndamm nach, mit dem Erfolg, daß ein Schnell 
zug mit mehreren hundert Nelſenden etliche Minuten zworten 
mußte, bis die Jäger vorbei waren. 


Enttäufcht rufen fie mir zu: 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1939. Zen 


48,8; 800 m 

5; 5 Km. — 14,52; 10 Km. — A 

15; 400 m Hürden — 54,8; 8 Km. Hindernislauf 

| — 9:32,4; 4X100 m — 41,9; 4X 400 m — 3:18; Weitz 
ſprung — 7,32; Hochſprung — 192 cm; Stabhochſorung — 
4 m; Dreiſprung — 14.80 m; Kugel — 15,40: Disfus — 


SPORT PRESSE | 


Voluiſche Olompia-Mindeſtleiſtungen für Schwimmer 
und Seichtathleten 


ee 


44m; Speer; 65m; Hammer 51 m; Zehnkampf 6,700 P.; Mar 
rathonlauf — 2:46:00; 50 Km. Gehen — 4:50:00. 
: 100 m — ; 200 m — 26; 80 m Hürden — 
1 Weltſprung — 5,50; Hochſprung — 
Speer — 41 m. 
chwimmen (bis zum 15. Auguſt d. J. zu erreichen): 
100 202,5; 400 m — 5:05: 1500 m — 
30, Rücken; 100 m — 1:14,55 Bruſt: 200 m — 2:54; 
4X200 m — 9 Frauen: 100 m Freiſtil — 1:18; 
400 m Freiſtil — 6:00; 100 m Rücken — 1:26; 200 m 
Bruft — 3:18; 4X100 m — 5:26, 


Aeute Entſcheidung über den Staatlichen 
Sportpreis 


Heute morgen um 10 Uhr findet in Warſchau die 
Sitzung der Komm für den Staatlichen Sportpreis 
fott, der alljährlich die beſte ſportliche Leiſtung dieſes 
Jahres verliehen wird. Diesmal ift wohl Kolczunſti oder 
Maruſarz an der Reihe. Der ausgezeichnete Welterge⸗ 
wichtler hat im vergangenen Jahr alle feine Kämpfe in 
der polgiſchen Nationaljtaffel gewonnen, auch den propa⸗ 
gandiſtſſch wohl wichtigſten Start in Amerfka. Marufarz 
dagegen hat Ausſicht auf den Preis durch die Erringung 
der Vizeweltmeſſterſchaft im Spezialſprunglauf. 


Wer wird Lodzer Ringermeiſter: 


„Am Donnerstag, den 2. Januar, wird das Ninger⸗ 
treffen IAP—Wima ſtattfinden. Dabei dürfte die Ente 
fheidung fallen, wer Lodzer Meifter werden wird, Der 
Kampf Ma um 18 Uhr im Populären Theater ſtatt. 


Polens Rusſichten für die Eishodiey- 
Weltmeiſterſchaften 


Unfere Ausfihten für die Eishoden-Meifterfhaften 
find nicht allzu rofig. Vor allem dürfte ſich der Mangel 
jeglichen Trainings ſpürbar machen. Die von den ver⸗ 
antwortlichen Stellen zufammengezogenen Einzelſpieler 
werden beſtimmt noch nicht eine Mannſchaft ſein, wenn 
ſie nach nur einem einzigen Trafningsſpiel nach der 
Schweiz abfahren. Der Grund war nicht einmal fo 
ſehr der Mangel an Eis, ſondern die allzu ſeltene Be⸗ 
WE des Kastorwiher Stadions für Trainingsfpiele 
der polniſchen 


Mannſchaft. 
Artur Schmidt nicht mehr aktiv 
es. Der bekannte Lodzer Radfahrer Artur Schmidt 
hat beſchloſſen, ſich vom aktiven Rennſport zurlczuziehen 
CA ſich N: ` SEN a 1 au 
Kr einen e e 
lens in den Ke SEU er SE 


Aus aller Welt 


Die Tabakdofe Suſtav Adolfs 


Ein Schuhmacher aus der Stadt Fien in Mittels 
ſchweden hat von einem Hauſierer eine Tabakdoſe ge⸗ 
kauft, die ihm recht alt vorkam. Er brachte ſie zu 
| an einem Antiquftätenhändter der Stadt, und dieſer 
ſtellte nicht nur feſt, daß es ſich um eine Tabakdofe 

aus ſchwerem Gold handelt, fondern daß e zweifellos 
Guſtav Adolf gehört hat. Es befindet ſich eine Late, 
nifche Juſchrift auf dem Heckel: Schützer des Glau⸗ 
bens, Schirmherr der Religion“, Sofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden dieſes Fundes erhielt der glückliche Be⸗ 
Dier die größten Angebote, ſowohl von privaten 
Sammlern als auch von Muſeen, aber er denkt gar 
nicht daran, ſich von der Doſe zu trennen, 


35 000 finder jährlich zu wenig in Schweden 
Bericht über mehrjährige Jorſchungen 


Der vor einigen Jahren von der ſchwediſchen Regle⸗ 
rung eingeſetzte Ausſchuß zur Erforſchung der Bevölke⸗ 
rungsfraßſe Schwedens hat nunmehr einen abſchtleßenden 
Bericht überreicht. Danach iſt die Zukunft des fi hwedi⸗ 
ſchen Volles bei dem augenblicklichen Bevölkerungs⸗ 
ſtande in hohem Maße gefährdet. 

Dem Bericht la müßten in Schweden jedes 
Jahr mindeftens 35000 Kinder mehr geboren werden, 
ſolle das ſchwedſſche Volk in feinem feigen Beltande 
erhalten bleiben, Der ſetzige Hundertſatz der Gebur⸗ 
ten von 14 müſſe auf etwa 15 geſteigert, 5. h. daß die 
Zahl der jährlichen Geburten von 85 000 Kindern auf 
etwa 120 000 ſteigen müſſe. Jede Familie müſſe minde⸗ 
ſtens 4 Kinder beſitzen. Durch den Rückgang der Gebur⸗ 
ten werde die Bergreiſung des Volkes in großem 
Umſange gefördert, Dleſe beſorgniserregende Bevöfhe⸗ 
beben fur d ſei für die abendländiſchen Völker und 
überhaupt für die weiße Raſſe charakkeriſtiſch, 


Ein Schriftſener wird Oiplom⸗Volkswirt. Die Er: 
öffunng des 5. Oſtpreußiſchen Lehrganges des Lange⸗ 
mark Studiums der Neichsſtudentenführung fand im 
Schloß Bledan bei Königsberg ſtatt. Dieſer Lehr⸗ 


gaug iſt mit 50 Teilnehmern der bisher größte Kurſus 
biefer Ark. Bemerkenswert ift, daß aus den vorauf⸗ 
negangenen vier Lehrgängen mit zuſammen 57 Teil⸗ 


nehmern bereits zwei Kaudidalen ein mit „gut7 Be: 
wortetes Examen abgelegt haben, darunter ein früherer 
Schriftſetzer als Diplomvolkswirt. 


Drei weitere bes 


1928 im 1000 m⸗Rennen und 1929 im 50 Km⸗Fahren auf 

der Bahn. Außerdem hat Schmidt noch eine ganze Reihe 

anderer großer e und Meiſterſchaften errungen. 

ei Abſchied von aktiven Rennſport reißt eine tiefe 
e. 


Polniſches modell als „Olympia- 
Segelflugzeug“? 

In der Zeit vom 20. bis zum 28, Februar finden auf 
dem Flughafen von Littorio in Rom Ausſcheidungskämpfe 
verſchiedener Segelflugtypen Datt, um das beite Modell 
für das Olympla⸗Einheitsſegelflugzeug herauszufinden, Es 
werden 2 deutſche, 2 ſtalteniſche und 1 polnſſche Konſtruk⸗ 
tion Worten, Das polniſche Flugzeug wird von Ing. Gut: 
klewiez vorgeführt werden, für die weiteren Flilge Hi 
folgende Segelflieger vorgeſehen: Bräutigam (Deulſch⸗ 
land), Neßler (Frankreich), Rotter (Ungarn), Mantelli 
(Italſen) und reiber (Schweiz). 


Deutſcher Segelflugtehord anerkannt 


Die Internationale Luftfahrtbehörde hat vor kurzem 
Zeit den Segelflugrekord Zillers vom 21. 11. 1938 aner⸗ 
u Ziller hatte ſich 6850 m. über den Startpunkt 
erhoben. 


Neue Beſtleiſtungen in Cortina d’Ampe3jo 


In Corting d'Ampezzo wurde geſtern der 3. Lauf um 
die ViererbobWeltmeiſterſchaft durchgeführt. Auch Dies: 
mal wurde der Bahnrekord gebrochen. Meckvon benötigte 
für ſeine Nekordfahrt 1:21.67 Min. Im Gelamtergebnis 
nach 3 Läufen führt die Schweiz auch weiterhin. Bei den 
beiden deutſchen Bobs wurde durch eine Meine Zeitdiſſe⸗ 
rem eine Umſtellung vorgenommen. fo daß Deuſſchland I 
(Kilian) nun an 3. Stelle, Deutſchland IT (Fiſcher) an 
4. Stelle liegt. 

Ergebniſſe: 1. Schweiz (Felerabenv) 1:22.27 (Ger 
ſamt — 4:09,60), 2, England (Meckvoy) 1:91,67 (4:10,86), 
3. Deutſchland I (Kilian) 1:28,59 (4:14,17), 4. Heutſch⸗ 
land II (Fiſcher) 1:22,90 (4:15,69). 


— EEE EEE CEEEEEEEEETLEEETEEEIECEE 


finden ſich gegenwärtig im Examen: ein einftiger 
Tiſchlergeſelle und ein Bauernſohn als Furiſt forte 
ein Kaufmannslehrling als Volkswirt. 


Die Reinkarnation von Maria Stuart 


In Schottland iſt man in ſehr weiten Kreiſen außeror 
dentlich aufgeregt. Dort iſt eine junge Frau aufgetreten, die 
eine geradeſu verblüffende Aehnlichkeit mit Maria Stuart 
hat und die jedem, der es hören will auch verſicherk, daß 
fie davon überzeugt iſt, die Seele der enthauptelen ſchol⸗ 
ZE Königin ſei in ihrem Körper zu neuem irdiſchen 

ein zurückgekehrt. Dieſe Ueberzeugüng hat die junge 
Dame auf Grund einer Meisfagung einer alten Zigen · 
nerin gewonnen. Sie heißt, oder fie behauptet Batoneſſe 
Marowonowa zu heißen, will verwilwet und ruffiiher 
Herkunft ſein. Sie trägt ein ſehr vornehmes Benehmen. 
zur Schau und lebt ſehr zurüggezogen. Ihren Behauptun⸗ 
gen nach, ſoll fie vor kurzem den Beſuch eines vornehmen 
alten ſchoktiſchen Herrn erhalten haben, der ihren „legiti⸗ 
men“ Anſpruch auf den ſchottiſchen Thron anerkannt und 
ihr verſprochen Habe, eine Partei zu gründen, die die 
Restauration es unabhängigen ſchotkiſchen Königshaufes 
erlämpfen werde.. Die Behörden prilfen jeht ihre 
Identität nach; es it noch nicht klar, ob es ſich um eine 
Betrügerin handelt oder um eine junge Dame mit 
kranthafter Phantaſie. 


Krlegspanik im Kino. In einem Londoner King 
kam es gu einer Panik, Während auf der Leinwand 
eine Wochenſchau Bilder von den ee in 
Spanien und China zeigte, und man im Tonflim die Ab⸗ 
Schiffe der Kanonen und das Einſchlagen und Berſten 
der ſchweren Granaten vernahm, begaun plötzlich der 
Putz von der Decke zu fallen. Die 8 die im 
Geiſte auf den Kriegsſchauplätzen meilten, wähnten viel- 
leicht, daß feindliche Flieger Bomben auf London ob, 
würfen. Gnifeßt ſprangen fie von den Sitzen und ſtürz⸗ 
ten dë Ausgang. Erſt als man Licht gemacht und das 
Aufſlchtsperſonal ihnen ede hatte, daß ja nur ein paar 
harmloſe Stückchen Kalk heruntergeſallen waren, da bp: 
ruhigten fie ſich wieder und widmelen jetzt ihre Aufmerk⸗ 
Di eit dem Hauptfilm, denn die Modenfchou war zu 
nde. 


a. Der Nachtdienſt in den Apothelen. 
gende Apothelen Nachedienſt: Lon, Plac Koscieiny 8; Char 
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25: Shomanii, Draendantniane 7% d 


Heute haben fol. 


Dog m ava 29 "wabunplvargan 20909 eben nt 
"Ham gun ulebnzsvich dun zbzeseg auudz; aussh dus 
noch 3305 obus zn 100 200 om anpnmuptaett 


* 
euch un Hpru erden eech gun bug 

eee eee ee 219 "210 eee 

neee Sog, ee une sul am z bine; 
ee gun Uff 00 "aiaig oun yoga] de SZ 

Ss jung Mag zd Dumapat 

0 au "ara enen Zautan 119 ee 190 

dung ed Yang og UO "wldg Aal Wo gun 

Miles sog 2011 2198 29 "ualpinpy Viana aus! 

nan uaq Vog 1011 DU Zait a9 "98 am eee 
so wolphaungnvab Mag 200 Gun appmu A9 

un dun oul age gun oa due att 
eee aen at "suagabina Ja za Va 919 

"uagat ned sog ur Du neee 
aun use neee 210 ee en Da" 

„iuzaguvar 

nen 21 iMamo| so e qjug“ "Ja oun au 
1) 0% 209 une WE um aammy ot 

ebe gig "uUuvara 200 

sagjug Vi "Boun vz ig 21011 91q "Malen 20000 

ap gut noa Apogg Aut? Avar ding qun uv qun 107 
29 WG Sbrjahliın Wa Dog zum Bug ug 09 


ung aquagag pt ve es 
Maa 33697 om au ag Inv 251 200 25 Jar) ar 
„esa ne ig 
"me Apy@ardisnuun 200 ava e eg; uagnvjd 
wgı ng Mog "Abu ang ou ru Wat ieee 
om izuu qum aauıyuvaay walsıg neh Dot sang 
Saa (mn 224 Mën bench 10 Sign DS“ 
ue 12012 mo 88 10099 
“uatpaad| up page Ing juumı You wn pu 
uaquomtjog usijung 
ug u So arpvuy. Ioupumg “agnuranog 2010 au 
pH eee "mung Vegan Grmued uag vn 
U warsal ot zeigen suf pnant void 78 
"Aua ualojuajjoar 
wn HönvHord uapuuvag auısfS aa IgG "UVIag ol 
ur Dot din aime "Ing Zap 210 uarjatung 
Selb Vatpa3 tant sed äaimuG an us uso 
av 3u23% 230 uf diefes e idee SOG 
"Dam app 293 aıl Juvay 2 'ne emt sa Want 10500 
` "uaipangt 2091 
qualndz anom gun n ayaullg gung 295 "argataen 
ag 3qUDG 997g au gun omg "usa ung A0 
Apel MOJLDIZUDG qun Jogns Inv arauıo aus 


Dizgeanc Zoe) pnagsöugg bphteg-usnen g Laut ’Guplsıparg-agagin 


„ipuvrg 
00 walojppoun ue ug agug pr une — Maier 
Jong ug ayaynyl 29 
„cpu se ige ng“ 
"app ue vam 
Hat vata Dm A9 een 011 Ira ee 
wéll 908 nd aun“ 
u aan „gusgauplbh og oljv A0 zug ag“ 
Am 
Wägaga og neun ee 1011 Dun Hopp 29 Igomgo 
"Dt 20 zn zamu You Souudyg salaıq mu 250 Yvg 
cee Au ops apunp3 o0unne mag ug 
DO usgugc Maman ur 
Au Go SUaDS NgWIPS st sioun fo: 
2ammpe Watt 100 Sul 203 Dag" 
` ` Dat "afond Za01n9 210 Dt Au 
ne om mr: neun 20 57601 „rom e 
ud Jon wa sno ae "au aan! Za 
S NS 
"091 air ua Sad 210 Pr wog ut "ao 
quad Jr ne Ing a 2 ng (op gugsagg“ 
eber abus gn) 
Wan een eee eee az ag e 
pon essen! 
zee - ee 209 amu eee Gy eee 
eee neee 200 eee eee 290 eee 
rind. ue zaldung US eee weben 21597 sm 
E au Inn 29 vat01 ollaquaggg sg Die 
gr ag Inn ag 
nein wiuem usa og Mët "anugeg sëng 
svg Ein qi vor lv zisitioc 2tta1g ego zb au] "wm 
zugogg neue gun zee Tamt ne ane 
pid inu eng snoc susi U 2va zeig s 
hug Vapaief rn: 29 23 200 570 eee 
au 190 au eee Mt unt au 15 
Ind n92lag aan oun ape 2100 au att "Dun 
senn Ad} u0a oi eg 200 20801 29 "mp up al 
Ge eee oun Vum Mag vn agou Yuob a aypnz 
Dr ͤ ig Bnp aus 
„usehv sun 201 zu; 
om 21m oun — 12313 neee Weg eee 
abtuag ann 30a Sy“ "yoasiummagad 0 bezch 2108 
„eee been zap ur sum an) agug PS“ 
mug? og 
a0 au 94997 19 "20220 200 maan 007, Dag 
204 Happ 299 "ann Ap um ao Mg 
"Holplaudz 
299 NOgUOPI 299 gun uagalragaigg 2020 oa Japyzıaa 
"au apaRoayun „emu Je De out anlog“ 


nes) 


uso neu og 
Bunymlag nojlogjahpipl aamıa uvmarg 


uslang usgay piu IE 


“waougd vibe ug Balz 
KS SR 281 gun op bag utah enga oi Dom ga 
auge a 29 Dq mue atzgungtag maup Uu une aan a 
at eee fo mä 29704] amung ëm sm 


KE 
neee sabugta Van Py$sjd ug Inv qun un SE 
neaupd 220 Ind mmpntsp oun sg oun 2250 Hol ao 

ius ne uapavon zqunzs agyug au, up 
imegaun“ :@Sorgzaa am — qun ela di 
zie 29 fat big ët eisen mung uaquala] 880 DS 
mp ml aun Doterg jayuoyg Zog ‘7B27g0 upp 2901 bg 210 
sagu "20300 Yıgnz eee sai m? opt Jun Inv ën 
zun pn z "1910 Va uaquolaj mag ng qun warplıs zu 
zusgvlad Moppugk mu au gang e ge Gan eg ‘ol 
SIS ice sic ua] apappngorg 58920 oun su} 2158 10 
? „ * et eben Pıjuaplagon 
2 7 5» 33 eee eie e 190 e Battamgn A8 eee 
zun nt Pix ug Inv uuns uag zin Msgüge mech ze Zeng 
Ang anndſiza 29 pm nal eee Gef mat 1528 
Sun) god "gie mëi Ja] ice aug; gata sjowalu 2390 
"mam Woo c ‘23 ug oun “wayplıa yrappıuolzäck 
naue zou dnn og siv mp 20 “wslusyg Vom 
ugomadun wolaig Ing Du ufs ihn Agi zn maa 
un‘ ien ot 29 199g "Dumap zaura m? Us Bez bn. 
Hoya (plat ou u gi aun dap Sonata aufe! 
upnp2Q watan mag 1 8 ie eee Ju 2909 "190 
warqunanaägjem got vafntfzap waqualpue um atapsdesd 
gun 209511 "ent Dal Harz ee mp Ges sët meng 
atftttnag gange ne 
ung ap) Be Da 20 u} Jide 3138 ag — b 
mE ounen — a sy mp pont at ais ur ag 
27% Ind Inc waugs Wan Io 4 bol nge g mag 12 em 
"200 ul 35 mt neee gmmd een "ursgumaag ne 
ausn za mus Ze ag Burch SS 11 Auge 
KS ai mp "Hapuafat 22 at nm 817 
en EE 5 en ag asi 
90 ur ualnypS uannıß und inn 219G 200 Aug ei Int en 
unf quzsgunfag neu 
FPrquaönzg eee u 23 Upppz walleg eee s>q e 
Spoazagunm id 20802 098 Jr ` 48 ae" "mm en 119G 
CCC 
een zapjol mu (pn een eng in 29 2290 egen? 
dng an snes Neun Mag Inv Borg Dua nd ang Ou 
urplgogg eee e Zei UsloıpS nba ud In A1 
sd Hatz an? 319 mn 289 mëng Pirguaßngg walsıqg ug 
"7" eee puuetpun Pog ien sa qun 'uszusantgpou sagua8 
ieee e zagn wan 2136 239 mad ‘UL us Ing 
Bud sog un mua — A ` ` Maylag wn aof au 215 
ur üg zuarptz ugı vn am au 290g "uallor 
SÉ vaugt Vatuggaa usted gc zb sıagnusdsg seg 
+19 uulaögEng Sog u Pig ud ten sog 2agn gef 
SOA zusperdiuv ug eee Toma Gan aumue 
aquaßung ‘8911435 aloıq 23 ang urad me zuch jaruumg u219G 
wolaıg 229 eee quvwsm Zog HÜTE eee ene a9 
Sisi Wapagzua ne mt un saquafıag 31 
z281ynlgv ne suayaquadzı “ypnise 2591 il Ind ane auıol 
Samu Usragtagabjnd “ususdokasjgon soutz oe aquagae 
«un salaıq Bot ap zaumg’ gu Buopd en "wapiig me 
ee wog sno IpamdunB “npnlısa oun Idoy ung atoge 
2 Tunzequnqmag aufe ag ëng Vafbistf wı aygmjadspaz 
CCC 
"9 29 gung zallog ai un Man De Dunuafoa ualpızuumu 
“uquaquajg zalaıqg Ing ae ug "Bal 29 pu 26 meet 
quollaaapur szaqutolsg valgtte amvıdadun 1821 Van fu 
usb wnzom sung! use Meg au 2008 56910 210 denn; 
ne ohh out dëtaing Hi dete dun apen Vegan) 
aaqunar 2013 prygug ug Dt zuolısa afp 36 "390131396 
ppiüg lech gata 100 sz äist a ue 200 SZ, 


KEE 
KEE 
20ulgfpe wat zig 299 aypı22 Dette geeuzgatz 20quspinlag 
noa Gig maus Du NS uszouel ‘waquapnoyjgom 1210 
une ug ee auge (EI wee oun Inn amop 
ez 1296 l. in, oi pg am z Tag Soid 
ug "om ung an as (eg ene 1 `` ned 
Botzt Seu Gageuatamag am e go siv chf 
ma maënaigniagg zue ae u113G ig "ei fat zul 
uns "Inn er u123G 29 Du ugogusluns 299 ug 


22140 8 M uon pue 


Anga 35 


usgunsas sip gun — zzezenggo leg 18 usgog A 
gha cos 2010 sot Bue zum GI gn Se 
dige ‘209 fer Géi e de" "ms >60] map on 

Jof 200 29 Pulqiog aug 320 eg gun Ipnagebflon 
ug bung aufe a Hatt We ab Maga sargı 
nen ae et wn (ae z0q Ava "mn Za WE 

mag 9 239 var uzaylod oun eee g 
usplurg zm zg PL Cs 199 ne ng nl age 
ws (ne v2} Invıvg nx 

ieee eut A1 me Hdupgad 

wo} ;guyldorg 20 Ginge sog oun Zaipmat Hatung zung 
AT zuaätafa zt Hogus apıjpuidnog 299 ua 851 


` ` NAIPIMIRS 3158 Ind ago 
0 DE Map valpg ung mm jan] 29 aetal Want ne 
bug 1 dog "bp "191 ben sa uag 7 Kë 5 
"Bum mee eee ed een neee 
Boplenp uszuggan) ug dun H D nag; 15 Sunı 
Dam 290 ag zg age uagaradurs (et maus An warn 
ni 29 Yog e 20 Gr ag Bunzppzn zou ap 28 um 
gb ur 26 d E nass ide ug ur 
W303 270 299 vg ant mm 29 eng "wad wt 1201 
aus Dog Bau topp (etagzbzae lee JE SE 
usgug 21m "eng eu Mona zagn ml aattag A9 weg 
29 apisnp oa 8 Gi dune a Zog ‘3818 oBumuog, 


Amt ei 2516 mag. Wou e séit u ene 
“waöninentung Won 7 395 = 1 Barker Ei a 
ade spine sog sai wa "uagzomad ona 1 4 


393999 11039 gau mu sds eng uagog 120 Dong uv han 
PL 79 ug e Dn gr Lea wëngag "qualısıpieag am 
ag ofumnet uind ne 21922 sog uf um Buopd 8 
Bundsng une ug: ayddajpl gun oßunmog; Una PS 
"Haguagaz mag You 2707 290 allııd 
s;o eng Dal sa oun ‘199 zn a ja Öunzgnzog id Ping 
"page ams aus usb oun upaunoz usöomag 739336 ui! Gi 
oBuuoz gi GE Baylinv uagog ug eng sog “ngaB ege 
ee ee Dën ee ui Sjaduar Sag un Sog Age 
Ingo mung 019 "UK ne ualdorz u! J oun ee 
nge og oa eee sog um unt ee eee! 
uspoif unde 220 quszg p pin ou s ıum en 229% 
are 21a van) Ia ep ans} uspjogg ag 299 “ua 
"Manu 29qusfpargpang 9 ene oun Be ag ëmt 
ner ph a a vam ang (o uadarg Gang af 
att eee upusgaıplıse ui Vatamuunl oun eee 
sp usıva 35 Wopg eee usplulsbus yoaylunz (mn 
23 Ap dung ` agen vëspuguz uag apoppuarag DE om 
zz Lige Zog of gun using Van usg aagn D Une 
mag en een ag Zeg upagmz br "som nopud 
gms 219 ‘gu ug ug Dr eee ylory ja 10 "ag 
nene Van 20 "zugäujun sog gc wm gun 
sun 2998 19201 SUg z zuawoyg Walaig ug "uspod 
nenaumolne and 219 ‘obunuog (pg oun stagnat za 
zue "Don um van you HI "419 230 vn ee“ 
807 319 21200 aupu 20m "9 uauung pı som ‘las en: 
ne Pd wg ee Du Gi atëuge odumog mp 
neu wi 200 emen Maquauwmozind Van 299 
Sa) 290 usgomad Fu) Hot 299 ee eg Ing 23 
275° qusgag "pnan? oz oun vabanl 29 gag ma vauau 
Ing aan} odunmog e ee nd un ‘pam? wied on 
dun s Jedi sd ART int aa GI gu 20a Diech 
A 5 ualnopneuaug oun uaptsjpinfsnoug el "Bun 
gp 5> ente 22090 mung E dann "Inn oaugu 
in apa oun wagom 2228 pi ago ofginn au ag 
KETTEN 1650 1255 5 2pogttadlat ind Dun Gr 1151 
wnıug 188 l 1. Arb zu ganzen zg d 
Aae wg u} ZS Zwéi ig 1 350 59 


sue maden sy eee lee ede ur eee 
sage Hattgoate Ind Halo) zpgat ssd Uzauus MS erg 
des zazane Tc Meese eh Zeg Fol Dil ee e 
290 neee ëmer ua 
you? sog Set u uzonoyg ausjulzzagjug DÄ usgohaa 25156 
"var Vafupftz a nu 219 üg aa Un on wi 
ppmmaseun pt wo Walt vaut, Wang enn zz sa oun 
Foie. teen at gas 21g a Hagzons "dog una a, 210 
al aun zf wagnvjdragg uapjo) pi sam piii 
„at un 2509 em aba “ag 
zua Inu ga 2 aquuuppu VAbaidl oun Biquagaj 
matt >1q uagzaar va wcnn up nue Dip sog 319 um 
"23190 e“ eee 29Q OUn201 ee Dt aa 
“uopnintinn aumg >pmıuma 219 "Duer wayszıg Manta 
ind oun zem Megzzun sm zr pi sau sat -uaıgul 


EE un 


— j ——ů —ͤů —— 


— 


eleganten Geſchäften des Kurortes geweſen, um für 
Inge einzukaufen. Er kaufte Kleider für jede Stunde 
des Tages und der Nacht. er kaufte Hüte. Schuhe, 
Wäſche. Parfüms. Sie ſollte die ſchönſte, die be⸗ 
zauberndſte Frau von ganz Davos ſein. 

Viel Poſt war von daheim gekommen. Dort waren 
die tragiſchen Ereianiſſe ſchon etwas verweht und ver⸗ 
wiſcht. Das Leben brauſte unaufhaltſam vorwärts und 
half vergeſſen. Oberin Franziska hatte ihren Poſten 
verlaſſen und war mit Frau Erika zuſammengezogen. 
Die beiden alten, vom Schickſal To enttäuſchten Frauen 
trugen ihr Los gemeinſam. Sie reſignierten und 
trauerten einem Glück nach das ihnen verſagt blieb. 

Sie ſchrieben auch von Fritz. Er war länaſt in das 
Land des Verdämmerns, in das Land ohne Sinn und 
Sein hinübergewechſelt. Er erkannte keinen mehr und 
ſtand. wo er ſtand. und ſaß. wo er ſaß. „Haben wir jetzt 
Sommer oder Winter?“ fragte er manchmal. Er aß 
und trank und ſchlief. Das Reden hatte er faſt ver⸗ 
lernt. Das wax ſein Leben. 

Auch von Kurt Sieber kam ein langer Brief aus 
Bolivien. Er hatte am Seucheninſtitut in La Paz ein 
dankbares Feld und eine arbeitsreiche Zukunft ge⸗ 
funden. Er ſchrieb von großen Plänen und einer be⸗ 
vorſtehenden Expedition ins Innere des Landes. Ganz 
dunkel alühte noch etwas Eiferſucht in den Zeilen, das 
größte Intereſſe galt ſedoch ihrer Geſundheit. Er bat 
um einen möglichſt ausfüßrlichen Bericht und wünſchte 
baldige und völlige Geneſung. 

Die hatte Inge auch bitter nötig. Es ſtand nicht 
gut um fie. Sie wußte es auch ſeit dem erſten Blut⸗ 
Hun, der fie nach einer tollen Tanznacht im Kurhotel 
überraſcht hatte. Langſam hatte fie ſich zwar davon 
erholt. aber Atemnot und Herzbeklemmungen waren 
geblieben. Und immer die Angſt vor einem neuen Anz 
fall. Immer der Schrecken, den unzulänglichen Reit 
der Lunge zu verlieren. 

Aber es war ſeltſam, ſeit fie hier oben war und 
den gnadenloſen Reigen des Totentanzes aus nächſter 
Nähe beobachtete, fehlte ihr doch das letzte große Grauen 
vor dem Nichts Sie ſtritt oft mit Gregor über die Uns 
ſterblichkeit der Seele. R 

Gregor ſtand auf dem Standpunkt, daß der körper⸗ 
liche Tod auch die Seele auslöſchen würde. Inge aber 


blieb dabei: „Der Tod beendigt nichts! Wir über⸗ 


ſchreiten nur eine körperliche Grenze ſprengen die Feſſeln 
und entfalten uns zur Unſterblichkeit.“ 


„Bedenke doch,“ Tante fie ihm eines Tages. wie 


wäre ſonſt folgendes möglich: Bevor ich dieſe Reiſe hier⸗ 
her antrat. ging ich auf den Friedhof, auf dem meine 
Eltern liegen ſollten. Ich fand kein Grab mehr. Arme 
Leute dürfen nur wenige Jahre in der Erde ousrußen, 
dann müſſen ſie andern Platz machen. Welche Unge⸗ 
rechtigkeit wäre es. wenn es auch noch nach dem Tod 
Unterſchiede gäbe! Aber die Seele verſpürt ja von 
alledem nichts mehr, fie iſt länaſt im All, fie iſt längſt 
dort, wo ich arm und reich vereinigen.“ 

Zuletzt miderſprach ihr Gregor nicht mehr, er ließ 
ſie bei dem Glauben, der ihr das Ende einmal leicht 
machen ſollte. ` s D 


* 


Das ewig rätſelhafte Schickſal wollte es aber an⸗ 
ders mit dieſen beiden Menſchenkindern. Es war nicht 
dafür daß fie langſam dahinſiechten. es wollte auch nicht, 
daß ſie ſich vorzeitig trennen mußten — es nahm ſie 
beide zugleich. 

Es holte Be an einem Tag, an dem fie Pä weit weg 
glaubten von dem unabänderlichen Ziel. Es nahm Be 
auf ſeine Schwingen und führte ſie im kühnen Flug in 
weltverlorene Zonen, in das Reich der Unſterblichkeit. 


Seit Schnee gefallen war, hatte die große Saiſon 
eingeſetzt. Schlittenrennen, Eiskonkurrenzen. Pferde⸗ 
rennen und dem gefrorenen See, Muſik und Jubel und 
Tanz und Flirt. 


An einem ſolchen Tag vor Weihnachten trat Gregor 
Milou auf die Holzterraſſe und fühlte die unheſchreib⸗ 
lich warme Sonne über all dem Schnee und Eis. Die 
Stunde war ſelten ſchön. Ein enzianhlauer Himmel 
dehnte ſich über der weiten, weißen Welt. Die Luft 
war ſtark und heiß. 

Die letzten Lanaſchläfer gingen zur Uebungswieſe 
hinunter. Es war ein bunter Knäuel fröhlicher Men⸗ 
ſchen. die durch die Dorfſtraße lärmten. Auch Inge bh 
ihnen nach. Sie ſtand vor dem Haus und ließ ſich von 
Sprüngli, dem Hotelburſchen, die Skier abſchnallen. 

Gregor ſah ſie ganz deutlich. Sie trug das grüne 
Sportkoſtüm, das ſie noch ſchäner machte. Tiefbraun 
hatte die Sonnenluft ihr Geſicht gefärbt. Nicht die 
kleinſte Spur ihrer Kranfheit war ihr anzumerken. 

Das war das letzte Mal, da er ſie voll und ganz 
und in völliger Ruhe betrachtete. Sie mußten ſich raſch 
umkleiden. Gregor hatte feinen Zweierbob „Beograd“ 


— die Stadt, in der er Inge kennengelernt hatte! — 


für den großen Adnentspreis gemeldet. 


Vom Hotel 1 Angleterre bis hinunter zum Dorf 
drängte ſich die ſportbegeiſterte Menge. Alle Augen 
hingen wie gebannt auf der vereiſten Bahn. die ſich in 
phantaſtiſchen Kurven im Tal verlor. Unaufhörlih 
läutete die Startglocke vom Turm. Bob auf Bob raſte 
durch die Kehren, tauchte hier und dort auf und ger: 
ſchwand ſüdlich im dunklen Wald. wo der Schnee eine 
tiefblaue Färbuna hatte, Man konnte von dem ſchweren 
Stahlſchlitten meiit nicht mehr ſehen als ein huſchendes 
Etwas. ein ralendes Geſpenſt. das flüchtio in der 
S-Rurve auftauchte und wieder verſank. Praſſelnd 
rutſchte oft eine abgequeiſchte Schicht der Eispolitur 
hinterher und verlor ſich polternd in der Tieſe. 


Gregor Honn hinter feinem Bob und knöpſte ſich 
umſtändlich die Handſchuhe zu. Irgend etwas war in ihm, 
das ihn unruhig machte. Er wußte es nicht zu erklären. 
Vielleicht war es „Lampenfieber“. Er hatte viele Tage 
mit Inge trainiert und recht gute Zeiten ausgefahren. 
Ihr ſportlicher Ehrgeiz war wieder erwacht. Sie war 
mit Luſt und Liebe bei der Sache und beherrſchte die 
Technik des Nennſchlittens vollkommen. 


Da kam das Kommando: „Bahn frei!“ 


Gregor jekie ſich ans Steuer. Inge ſaß hinter ihm. 
Bevor der Befehl „Los!“ kam drehte ſich Gregor noch 
einmal um und küßte das Mädchen auf den weichen, 
roten Mund, der ihm entgegenblüßte. Mit dieſem 
ie des ewigen Verbundenſeins fuhren fie in den 

od. v 

Der Schlitten lief. Erſt lanafam, Inge und Gregor 
konnten hier und dort noch Geſichter erhaſchen, ſahen 
bunte Flaggen winken. hörten anfeuernde Zurufe, bis 
die erſte Kurve kam. In toller Fahrt ſauſte der Bob 
den Schneewall empor und glitt dann auf die jäh ab⸗ 
ſtürzende Schlucht zu. 7 

„Schauderhaftes Gefühl, dieſes Fallen!“ rief Gregor 
und krampfte ſich feſt an das Steuer. 

„Und doch eine wundervolle Sache!“ rief Inge zu⸗ 
rück. „Zwei Menſchen allein auf dieſem Schlitten. zwei 
Menſchen, die ſich unendlich lieben!“ 


„Der eiſige Wind zerriß die einzelnen Worte, doch 
Gregor hatte fie verſtanden. Schleudernd durchraſte der 


Schlitten die zweite Kehre. Noch reagierte die Mann⸗ 
ſchaft tadellos. 

Irgendwo ſpielte man einen leichten Walzer. Ein 
paar Fetzen der Melodie verirrten ſich bis zu den beiden 
herauf. 

In teufliſcher Fahrt ſchoß der Bob abwärts. Die 
Ihmale Rampe einer Kurve wurde in ſchwindelnder 
Fahrt genommen, eine Gerade brachte etwas Aufatmen 
und Feſtigung. 


Dann kam die gefährliche S⸗Kurve. 


„Achtung!“ ſchrie Gregor und legte ſich mit Inge 
weit rechts über. 


Juerſt ging es auch — dann aber griffen die 
Bremſen nicht ins Eis. 


Die Steuerung versagte. Der Bob raſte über den 
Wall empor. Faſt ſenkrecht! 


Ein Aufſchrei ert — dann war alles totenſtill. 


Die Rettungsmannſchaft fand Gregor zuerſt. Er 
hatte ſich mit dem Geſicht tief in den Schnee eingegraben 
und ſtarb auf dem Weg ins Krankenhaus an inneren 
Verblutungen. 


Ein Stück tiefer lag Inge. Ein Baum hatte ſie im 
Sturz aufgefangen. Sie ſag ganz ſtill auf der makellos 
weißen Decke. Als man ihren Kopf hob, wurden die 
glitzernden Kriſtalle purpurrot. 


Eine dramaliſche Szene aus unſerem 
nalen 1 von, Be ai emann, 
er den viel en Kampf um die 
Errichtung einer Talſperre ſchildert. 
Wir beginnen morgen 
mit der Geröffentlihung. 


Die Schriſtleitung. 


Die geheimnisvolle Mumie 


Von Th. Erleſſon. 


7 5 
ir waren 


Als wir uns an dieſem Tage wiederſahen, empfanden wir 
beide die gleiche Freude. In der Stimme meines Freundes 
aber lag ein Unterton, der mir fremd war. Während wir 
nebeneinander hergingen und über alltägliche Dinge ſprachen, 
fragte ich ihn schließlich. was ihn bedrüde. Er ſeufzte tief auf 
und fagte: „Ich habe wirklich etwas, das mich unabläſſig bes 
Re, Es gibt Fälle, wo die Wiſſenſchaft vor einer unertlür⸗ 
lichen Wirklichteit ſteht. Es iſt eine geheimnisvolle und ſonder⸗ 
bate Geſchichte und intereſſiert dich vielleicht. Wenn du mit 
zur Klinik kommen magit, will ich dir Näheres berichten.“ 


Ich nahm dieſe Einladung erfreut und mit Spannung an. 
Wir hatten unſer Ziel bald erreicht, und ich ſetzte mich in 
einen bequemen Lehnſtuhl. Mein Freund nahm einige Briefe 
und Zeitungsausſchnitte vom Tiſch, die er mir mit den Wor⸗ 
ten reichte: „Du Lannit dieſe Zeilen ſtudieren, die Dr. Balding. 
den du wenigftens dem Namen nach kennſt, geſchrieben hat. Er 
war Leiter der wiſſenſchaftlichen Expedi die eine füdamexi⸗ 
laniſche Regierung vor einiger Zeit austüſtete, um das Gebiet 
des Amazonenſtroms und des Urwaldes zu erforſchen. Aus den 
Zeltungsausſchnitten kannſt du dir ein Bild machen, ebenſo 
aus den bandſchriftlichen Zeilen. Mich mußt du jetzt entſchuldi⸗ 
gen, da ich in der nächſten Stunde zu tun habe.“ 

Bruhl nickte mir zu und verließ das Zimmer. Ich begann 


zu leſen: 
„Seht geehrter Herr Profeſſor! 
Durch meinen Kollegen find Sie wohl ſchon gründlich 
über den Fall unterrichtet. den ich Ihnen überlaſſen 
möchte. Ich vertraue auf Ihre Geſchicklichteit und Ihre 
Erfahrung und glaube, daß mein Diener Domingo in 
Ihrer Behandlung gefunden wird. 
Am alles feſtzulegen, was geſchehen iſt, überſende ich 
Ahnen den Serië, der ſchon früher der betreffenden 
Sgtergng zuging: 


Bericht am 15. April 1928. 
Die heftige 
Woche dieſe G. 
undurchdringl 


gebun; 
dieſe 


or: 
ſucht 
4155 war es in der Nähe einer einſamen, nur 
mannshohen Klippenſpitze die ſich unvermutet mitten in dem 

dichten Urwald erhob. Es ſetzte mich in Erſtaunen, daß die 
Klippe ſo vollkommen kahl und unberührt von der Vegetation 
war, die eigentlich unter normalen Umſtänden die Klippe längſt 
begraben haben mußte. Nach verſchiedenen Drohungen brachte 
ich den Eingeborenen Ketſchua dazu, die Arſache feiner gingt 
vor diefem Stein zu erzählen. Sein Bericht — ich mußte jedes 
Wort aus ihm herauspreſſen — war fonderbar genug. Im 
Wald waren vetſchiedene Zeichen angebracht, welche darauf 
deuteten, daß ſich ein Aclaccuna⸗Tempel in der Nähe befand. 
Ketſchug hatte verſchiedentlich ſolche Zeichen geſehen. die ein 
ſome Klippenſpitze war eins davon. Seine Angſt kam daher, 
daß ein Aclaccung⸗Tempel heilig ift, dem Tode und der Gig: 
famteit geweiht. Wenn jemand lebend feinen Fuß in deſſen 
Mauern ſetzt. würde er eines grauſamen, ſchnellen Todes Ber: 

ben. Trotzdem beſchloß ſch nachzuforſchen. 3 

„Aclaccuna“ bedeutet in der Inkaſprache die Eingeſchloſſe⸗ 
nen“. Als die Inkas in dieſem Lande herrſchlen, lange ehe 
Pizarro es eroberte, wurden Tempel gebaut, wo dieſe Ein⸗ 
geſchloſſenen — Jungfrauen, die das Volk als Tribut dem 
Herrſcher übergaben — eingeſpertt wurden. Ich wollte nun die 
Reſte eines dieſer Tempel finden und erneuerte daraufhin das 
Verhör mit den beiden Eingeborenen, um möglichſt viel zu er⸗ 
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Handelsteil der „Freien Presse‘ 


Der Weg der Lodzer Textilwarenausfuhr 
im Jahr 1938 ` 


Statistischen Angaben zufolge stellte sich die Aus- 
fuhr von Textilwaren aus dem Lodzer Bezirk im Jahr 
1938 nach einzelnen Ländern wie folgt dar: 

Als größtes Einfuhrland für Lodzer Textilwaren 
erweist sich England, wohin im Lauf des Jahres 
1938 für 3855 756 Zloty Textilwaren aus dem Lodzer 
Bezirk ausgeführt wurden. Am höchsten war die Aus- 
führ nach England im Monat Juli (435 777 Zloty), wäh- 
tend die geringste Ausfuhr‘ im Januar (83 697 Zloty) 
Verzeichnet wurde. Im Jahre 1937 waren nach Eng- 
und Waren im Werte von 4440006 Zloty ausgeführt 
Morden, ` 

An zweiter Stelle stand Holland; der Wert der 
dorthin ausgeführten Textilwaren betrug insgesamt 
2658 992 Zloty (1937: 3816 617 Zloty). 

An dritter Stelle folgt die Türkei, die 1938 
(odzer Textilwaren für 1972393 Zloty aufnahm. Hier 
It jedoch zu bemerken, daß die Türkei nur in den 

tsten sieben Monaten Lodzer Textilwaren kaufte, 

"wobei ein rapider Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen 
War, Während z. B. im März aus Lodz für 604 924 21. 
Waren nach der Türkei ausgeführt wurden, betrug die 
Ausfuhr im August nur noch 15474 Zioty und hörte 

ann ganz auf. H 

Die weiteren Stellen nehmen folgende Ausfuhr- 
länder ein: Aegypten mit 1 692 924 Zloty, die Tschecho- 
Slowakei — 1344 766 Zioty, der Verband der südafri- 

änischen Republiken — 1288539 Zloty, Bulgarien — 
1116 875 Zloty, die Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika — 1055494 Zloty, Schweden — 857 848 Zloty 
\isw, Von den übrigen Ausfuhrländern sind noch be- 

onders zu erwähnen Holländisch-Indien, Britisch-In- 

m und Palästina, wohin Lodzer Textilwaren in immer 

brögeren Mengen gehen. Auch Norwegen muß zu den 
roßen Abnehmern gerechnet werden, 

Im Jahre 1938 hatten folgende Wären den größten 
Absatz zu verzeichnen: Kammgarn, Woll- und Halb- 
Wollstoffe, Plüschwaren, Velvets sowie Teppiche und 

ufer. Der Wert dieser im Jahr 1938 ausgeführten 
und zur Gruppe der Wollwaren gehörenden Erzeug- 
` hisse betrug 15763347 Zloty. Baumwollwaren, und 
war gefärbte und ungefärbte Baumwollstoffe, sowie 
baumwollene Velvets und Plüschwaren wurden für 
3415 517 Zioty ausgeführt, während Wäsche und Kon- 
!&ktion für 3141497 Zioty exportiert wurden. 

Es ist zu bemerken, daß die Kammgarnausfuhr aus 
Polen ständig steigt. 


Aus Deutschland werden keine „Schmonzes“ 
eingeführt 


des“ unterläuft, aber die Einfuhr wird von der Regie- 
ng kontrolliert, so daß das eingeführt wird, was wir 
rauchen, und das ausgeführt wird, was nach Acuße- 
zung des Abgeordneten Mincberg für die Landwirt- 
‚chaft dienlich ist, 
Was den Saldo des Außenhandels anbetrifft, so hat 
zr mit dieser Angelegenheit nichts zu tun, da der Han- 
el mit Deutschland ausschließlich auf dem Wege des 
Claering-Verkehrs verläuft. Der Bemerkung des Abg. 
ncberg, daß man mehr nach Amerika ausführen 
Sollte, kann man nur beipflichten, Ich selbst hätte 
Nichts dagegen, wenn sich das sog. ‚aktive Element‘ 
Heer Ausfuhr etwas mehr annehmen wollte.“ 


Litauen Katie polnisches Holz 


D PAT. In letzter Zeit haben die polnischen Staats- 
örsten dem litauischen Holzsyndikat in Memel (Klai- 
Dedos Medschio Sindikatas) ungefähr 77.000 Quadrat- 
‚Meter Kiefern- und Fichtenholz verkauft. Es ist dies 
[ler erste Geschäftsabschluß, der nach dem Inkraft- 
| teten des polnisch-litauischen Handlesvertrages zu- 
Standekam. 


Verdoppelte Kriegsmaterlalausfuhr der USA ` 


Al Die Kriegsmaterialausfuhr der Vereinigten Staaten, 
de sich 1936 auf nicht ganz 30 Mill. $ belief und 1937 
uf 47 Mill, $ zunahm, verdoppelte sich im vergangenen 
äre auf 94 Mill. $. An der Spitze der Abnehmer 
cht Großbritannien, das 1938 mit 30 Mill. $ fast ein 
3 Del der Gesamtausfuhr aufnahm, 

“ichte die Ausfuhr nach England 2 


de 
ine, 


hat Anwendung des Neutralitätsprinzips 


man aber noch ein übriges und lieferte 1938 gleich 
be, as in der fernöstlichen Zone um seine Sicherheit 
N at Bi Niederländisch-Indien für 10 Mill. $ Kriegs- 
Aterjal. Unter den übrigen Absatzländern des abge- 


Jaufenen Jahres sind vor allem noch Frankreich mit 
über 6 Mill. $ und die Ssowjetunion mit über 2 Mill, $ 
zu nennen. Aber auch das Deutsche Reich und Italien 
erscheinen in der Abnehmerliste mit knapp 200 000 $ 
für Deutschland und 10000 $ Für Italien. Erwähnt 
sei schließlich noch, daß die amerikanischen Kriegs- 
materiallieferungen an das Ausland, die zum weitaus 
größten Teil aus Militärflugzeugen bestehen, im ver- 
gangenen Jahre bezeichnenderweise im September 
mit 28 Mill, $ ihren Höhepunkt erreichten. 


Warschauer Börsenwoche 


Zum Monatsende ist neuerdings eine etwas schwä- 
chere Haltung in Erscheinung getreten, nachdem zu 
Beginn der vergangenen Woche das Geschäft sich 
freundlich angelassen hatte. Die Gründe für die Ver- 
flauung werden wohl in erster Linie in dem größeren 
Geldbedarf zu Monatsultimo zu suchen sein, dann aber 
auch in den stärkeren Ansprüchen, die die Vorberei- 
tung des Frühjahrsgeschäftes an alle Kapitalkreise 
überhaupt stellt. Auch die politischen Vorgänge der 
letzten Tage, insbesondere die Wendung in Spanien, 
von der man den beschleunigten Ausbruch der franzö- 
sisch-italienischen Krise befürchtet, haben eine ge- 
wisse Zurückhaltung nicht nur in Polen, sondern auch 
an den Börsen West- und Mitteleuropas ausgelöst, wo 
ein Gefühl erhöhter Unsicherheit vorherrschte. Nicht 
ohne Eindruck ist die durch alle Blätter gegangene 
Meldung geblieben, derzufölge Holland und Belgien 
schon vor Wochen und die Schweiz in den letzten Ta- 
gen die Goldvorräte des Staates nach dem Auslande 
verpflanzt haben — einen Großteil hat die Schweize- 
rische Nationalbank an einer sicheren Stelle im Ge- 
birge verwahrt —, Vorbeugungsmaßnahmen, die allge- 
mein, gewiß nicht mit Unrecht, als Ausdruck einer star- 
ken Unruhe angesehen werden. Auf der anderen Seite 
wieder hat man den Besuch Ribbentrops in Warschau 
als ein großes Aktivum zugunsten Polens gebucht, 

Trotzdem wäre es verfehlt, von einem ausgespro- 
chenen Rückschlag auf den polnischen Börsen zu spre- 
chen; das Publikum bewahrte nur etwas mehr Zurück- 
haltung als sonst, wobei, wie gewöhnlich zu Monats- 
ultimo, in manchen Papieren das Angebot die Nach- 
frage überwog. Die Umsätze und der Gesamtverkehr 
haben sich in ruhigen Formen abgewickelt, und die 
Einbussen, die manche Werte erlitten, bewegten sich in 
ganz engem Rahmen. 

Auf dem Devisenmarkt bewegten sich die 
Umsätze in sehr mäßigen Grenzen, und ein Teil der 
Zahlungsmittel hat im Vergleich zur vorangegangenen 
Woche wieder Kurseinbussen erliten. Dies gilt in er- 
ster Linie für Holland, das ganz erheblich Von 287.70 
auf 285,50 herunterging. Auch das Pfund notierte mit 
24.78 gegenüber 24,81 etwas schwächer, desgleichen 
Zürich, welches einen Rückgang von 119.55 auf 119.50 
erfuhr, Dagegen vermochte sich der französische Fran- 
ken eine Kleinigkeit zu befestigen und verließ die 
Woche mit 14.02 gegenüber 14.01 zu Monatsmitte. 
Brüssel blieb mit 89.60 unverändert, desgleichen New 
York und Prag. 

Obwohl die Umsatztätigkeit auf dem Aktien- 
markt kein größeres Ausmaß annahm, blieb die 
Grundstimmung im ganzen und großen weiterhin recht 
zuversichtlich.‘ In den ersten Tagen der Woche konnte 
man eine allgemeine Aufwärtsbewegung feststellen, die 
jedoch zu Wochenschluß einer schwächeren Haltung 
Platz machte, Immerhin verließen die einzelnen Werte 
den Markt mit nur kleinen Einbussen. Im Vorder- 
grund des Interesses standen nach wie vor die Aktien 
der Bank Polski, die unverändert zu 133.00 umgesetzt 
wurden. Die zwei anderen Bankpapiere, und zwar 
Bank Handlowy und Bank Zachodni, erfuhren dagegen 
einen Kursrückgang ersteres von 60 auf 58 und 
letzteres von 45.50 auf 45, In der Gruppe der metallur- 
gischen Werte war das Geschäft etwas lebhafter. Gute 
Nachfrage bestand nach dem Rüstungspapier Norblin, 
das bis 104,00 erzielen konnte. Für Lilpop kam ein 
Kurs von 91,50 gegenüber 93.00 zustande, in Staracho- 
wier wurden Abschlüsse zu 50,00 gegenüber 51.25 ge- 
tätigt. Ostrowiec wurde zu 67,50 gegenüber 68.00 ge- 
handelt, während man für Modrzejow unverändert 
18.75 zahlte. Die Aktien der Warschauer Kohlenberg- 
baugesellschaft erfuhren einen Rückgang von 34.25 auf 
33.50. Eine kleine Kursbesserung hatte das Bierpapier 
Haberbusch zu verzeichnen, für das man 62,25 gegen- 
über 62.00 in der Vergleichszeit gab. Zyrardow lag mit 
61,50 gegenüber 63,25 bedeutend schwächer, desgleichen 
die Aktien der Warschauer Zuckerfabriksgesellschaft 
mit 33,50 gegenüber 35,50. 

Eine ähnliche Entwicklung nahm der Markt für 
testverzinsliche Werte, Auch hier machte 
sich in der zweiten Wochenhälfte eine Abschwächung 
geltend und fast alle Papiere verließen den Markt mit 
mehr oder weniger erheblichen Einbussen. Für die 
Staatliche Innenanleihe, in der die größten Umsätze 
zustandekamen, zahlte man 65,50 gegenüber 66.00 zu 
Monatsmitte. Die 3proz. Prämiehinvestitionsanleihe, die 
in der ersten Wochenhälfte bis auf 86,50 anzog, ver- 
ließ die Börse mit einer Notierung von 85.00 gegen- 
über 86.00 in der Vergleichszeit. Während man für 
die Dolaröwka in den ersten Tagen der Berichtswoche 
bis 43,00 gab, wurde sie zu Wochenende mit 42.50 ge- 
genüber 42.75 in der vorangegangenen Woche gehandelt, 
In der 4proz. Konsolidierungsanleihe wurden Abschlüsse 
zuerst zu 67, dann zu 66 gegenüber 86.75 getätigt, Le- 
999 die öproz, Konversionsanleihe zog von 69,50 auf 

an. a 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 30, Januar 1939, 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
85,50 
66,50 


Kauf 
65,00. 
06.25 


Asti Innere Staatsanleihe 
4%/ Konsolidierungsanleihe 2 


4% Dollaranleihe 

3% Investitionsanleihe I. Em. 

3% Investitionsanleihe II, Em. 
Pfandbriefe 

5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —.— 

5% Pfandbrf, d. St, Lodz (1938) —.— 


Bankaktien 


Bank Polski 
Tendenz; abwartend. 


— 
Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 30. Januar 1939 
Amsterdam 288,50 


Berlin 
Brüssel 


Dans 
Er es 


New York 
85 York Kabel 


Bank Polski 132,50 

Kohle 32,75 

Lilpop 91,00 

Norblin 100,00 

Starachowice 48,50 

Zucker 38,25. 

Zyrardow 60,50 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 89,75 

4% Konsolidierungsanleihe 66,50 

4½ % Innere Staatsanleihe 65,50 

9% Inyestitionsanleihe I, Em. 84,75, II. Em. 85,50 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 83,25 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5¼% Obligationen d. ‚Landeswirtschaftsbank 81,00 

8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4½%% Ländliche Pfandbriefe 63,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 71,25 


Tendenz für Devisen etwas schwächer, Stastsan- 
leihen und Pfandbriefe behauptet, Aktien uneinheitlich. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 30. Januar, Gesamter Wide 1700. _ 
Tendenz stetig. März 4,77 (4,77), Mai 4,75 (4,76) Okto- 
ber 4,50 (4,49). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 

Upper: Mai 5,78 (8,70). 4 

New York, 28. Januar (Schlußkurse). März 8,40, 
Mai 8,10, Juli 7,82, Oktober 7,42, Dezember 7,40, Im 
nuar 7,41. 

New York, 30. Januar (Eröffnung), März 8,36, Mai 
8,06, Juli 7,77, Oktober 7,41, Dezember 7,40. 


Bremen, 30, Januar 1939. 


März — 

Mai D — 

Juli h GI 

Oktober 9,05 — 

Dezember 9.05 — 

Januar 9,07 — 
Tendenz: ruhig, stetig. 


Heute in den Lichtfpielhäufern 
(Obne Gewähr) 

Capitot (Ede Zachodnſa, und Zawadzkaſtraßſe) 

„Seree matti“ (Angel-Engelawna — Zelwerowiez). 
Cafino (Peeritauer Str. 6 

„Der Puritaner“ GJean Loule — Viviane Romance), 
Corſo (Legiongwſir. 2 — früher Zlefonaſtr.) 

„Der Afteolog* (Joe Brown). 
Europa (Narutowleza 20) 

— Plchelſti). 


Bezahlt 
(9,16) 


„Signalye (Zclichezpofka 
5 0 We Mn f N 
„Moi rodzſce rozwodza ſie“ (Gorezynſta — Brodniewlezz 
Metro (Przeſazd 2) 1 
„1 Töchter“. 
Mi mog a. (Kilinſtiego, 178) 
Dunja“ (Jeanne Crinſpin — Horry Baur), 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
„Flitterwochen“ (Froneiſta Gagh, 
Palladium (Napiorkowſklego 16) 
„ Millionen ſuchen einen Erben“ (Heinz Nühmonn!. 
Praebwiosnie (Feromſtiego 74/76) 
„Die tolle Claudette” (Ann Ondra — Hans Söhnter), 
Nalieta (Sienklewiezſtr. 40) 
„„Die verliebte Dame“ (Ginger Rogers — Fred Aftaire). 
Nialte (Przelazoftr. J) 
„Rückkehr im e (Danielle Darrſeux). 
Stylo w (Kilinſklego 123) 
Olympiaffim brach der Schönheit“ (2, Teil), 
Ton (Kopernſta 16) 
„Ruf der Straße“ (Vivian Romance Dalio — Pierre 
Nenoir), 
Sadeta (Sglerſtaſtraße 26) 
„Kobiety nad przepagein“ (K. Junosza-Stopowſt! — Maria 
Bogda). 
„Mu za“ (Ruda Pablanſekxo) 
„Die Mergdtterte” (Marta Eggerth — 
„Star“ (Ruda Pabfaniekaß 
„Hinter den Kuliſſen“. 
„Luka“ (Dabianice) ` 
‚Tango Notturnd“ (Pola Negri). 
Sed deiſches Kinn (Dablaniee) 
Olympia- Film“ (Feſt der Schönceien 


deutſcher Film). 


40 


In Aürze 

Schatzwächter it ein einträglicher Beruf. Die drei 
Männer, die das Schatzgewölbe des Maha vadſcha von 
Hafderabad bewachen, erhalten je 600 000 Zloty jährlich. 

Beim Brand in einem Londoner Friſeurſalon mußte 
bie Feuerwehr die eleganten Kundinnen mit Gewalt ret⸗ 
ten, da De Bé. mit eingefeiftem Kopf, halb geſchnittenem 
oder halb gefärbtem Haar nicht auf der- Straße ſehen 
laſſen wollten. 

Die Stadtverwaltung von Rennes (Bretagne) will, 
auf Beranlaflmg des Verſchönerungsvereins, allen Hun⸗ 
den die Benutzung von Laternenpfählen und Baumſtäm⸗ 
men verbieten, die mit einer für Hundenaſen unangeneh⸗ 
men Tinktur angepinſelt werden. 

Das rauhe Hochland von Pamir erwies ſich bei einer 


Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Januar 1989. 


Amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften haben im 
letzten Sommer Verſicherungen gegen Sommerſproſſen ab⸗ 
geſchloſſen. Jetzt haben ſie angezeigt, daß ſie dieſen Ge⸗ 
ſchäftszweig wieder aufgeben, da ſie dabei erheblichen 
Schaden gehabt haben; faſt alle Verſicherten erhoben 
Anſprüche. 

Jumbo, der größte und älteſte Elefant des amerifani- 
ſchen Wanderzirkus RNingling weckt jeden Morgen Schlag 
5 Uhr die Arkiſten mit einer Urmeetrompete, 

Die indianiſche Prinzeſſin Athilde vom Stamme der 
Sioux wurde eine vielbewunderte AS A.⸗Nundfunkfänge⸗ 
rin. Allerdings fingt fie die ſchwermütigen indianiſchen 
Liebeslieder in engliſcher Sprache. 


Auf einem Londoner Bücherwagen kaufte Miß Chri⸗ 
ftina Foyle für 6 Pence ein Buch, daß fie ſpäter für 2000 


Ax. 31 


Eine ameritaniſche Eiſenbayngeſellſchaft hat jetzt Wa 
gen „Für Gummikauer“ eingeführt, damit dieſe Leute mil 
ihren unhygſeniſchen Angewohnheiten unter ji find. 

In Iſtanbul hat ein kleines Kaffeehaus feine Pfor 
ten geſchloſſen, das 1540 zum erſtenmale erwühnt wurd 
und ſeitdem derſeſben Familie gehörte. 


Bn $. AAA | Tierkrankheiten 


ialargt 23 8 Laboratoriumsanalysen, 
8225. . ee ee 

krankheiten 
Wetrikauer Str. 90 
Reandenempfang taglie 


Veterinärärzte 
J. GEWELBER 


A 1 
(Nr J. CHORWINSK 


v. v. 511,9. Abr 
Telefon 129-45 
Far Damen boſondere 
Wartezimmer. 


Vollszählung als das „gefündeſte“ Land der Welt; es 
wurden zahlreiche Männer im Alter von angeblich 130 
bis 186 Jahren feſtgeſtellt. 


Piotrkowska Nr, 189, 


Tel, 224.80. — Empfang- 
stunden 4—8 Uhr. 


Pfund weiter verkaufte. Es handelte ſich um eine Erſt⸗ 
ausgabe von „Omar Khapyam“, einen der ſeltenen 
Funde, von denen Bücherliebhaber träumen. 


Dankiasuns 


Herzlichen Dant ſagen wir allen denen, die in den ſchwe⸗ 
ren Tagen der Trauer um unſeren lieben Heimgogangenen 


Julius Kratſch 


und fo liebevoll zur Seite geſtanden haben. Gam beſonders 
danten wir Herrn Paſtor Wannagat für die tröſtenden 
Worte, den Sangesbrüdern vom Baluter Kirchengeſangverein 
für den erhebenden Geſang, den vielen Kranz: und Blumen 
ſpendern und allen, die den lieben Verſtorbenen zur lethten 


Rubeftätte geleitet haben, 
Die trauernde Familie. 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächti⸗ 
gen gefallen hat, am Sonntag, den 29. d. M., um 6 Uhr abends unſeren treuſorgen⸗ 
den Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Eoufin 


Eduard Friedrich Lück 


im Alter von 77 Jahren ganz plötzlich zu ſich in die Ewigheit abzurufen. — Die 
Beerdigung unſeres teuren Enifchlafenen findet heute, Dienstag, den 31. d. M., 
pünktlich um 2,30 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 


Friedhoſes aus ſtatt. 2 
In fiefer Trauer: Die Minterbliebenen. 


gë 


e 


 Gopiegei 
Glöwna 24 


Hugo Geisler, Slewzı 2: 
| Aeute: Ochſenſchwanzragout — 
Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 


Dr. med. Artur Milke 


Sperlalarzt f. Herz-, Blut-u. Lungenkrankheiten 
Röntgendurchleuchtungen, Elektrokardiographie 


Wölczanska 62, Tel. 242-99. 
Empfängt von 5—7. 


2 


(az 
THEATER- VEREIN 


11-80 Listopada 21 


Kirchengeſangvereln 
der St. Trinſtatisgemeinde 
zu Lodz 


Wir erfüllen biermit die 
Pflicht, unſere 
Mieglſeder vom Ableben 
unſeres langjährigen paſſi 
den Mitgliedes, Herrn 


Friedenſtab 


gebübrend in Kenntnis zu  fehen, In dem 
Verſtorbenen verlleren wir ein treues Mit 
2 2 deſſen Andenken wir Ben in Ehren 


n u 
Der Vorſtand. 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv und 

, werden hiermit erſucht, zu der heute um 

Ahr „ vom Trauerbauiſe, Drzezinſta- 
Ip, Bi. auf dem alten Friedhof ftattfin- 
benden Beerdigung gahlreichſt teſkzunchmen. 


„Süngerbaus“, 


Sonntag, den 5. Februar f 


Jum 2. Mal! 


Karl Sellers 
Operette: 


Zahnarzt 


D. TONDOWSKA 


Piotrkotwſka 152, Telefon 174-93 
Front, 2 Stoch 
Sprechſtunden don 9 Abr ſrüb bis 8 Abr abends, 
an Feiertagen von 10—12 Ubr. 


In: Trauerfällen 


bediene man sich NUR 
der ältesten 


BEERDIGUNGS-ANSTALT 


Gegründet 1868 
Gebr. KRIEGER, vorm. K. G. FISCHER 
Sienkiewicza 89 Lodz Tel, 14941 


EPE 


Das Synonym für die Sauberkeit 


Deiner Scheiben, Spiegel, Metalle und 
Plattierwaren — das {ft die Pußflüffige 
keit „Luna“! 


Nee 
Reicher, haltbarer Schaum 


von der Raſterſeife — das ift die erſte 
Bedingung für gutes Raſteren! Des» 
halb „Pixin“! 


mit guten Zeugniſſen, auf größeren Gittern 


P eeeeeren 


verkaufen gut eingeführte 
wirtfehaft (Bierſchenke), existiert 
ſichere Exiſtenz. Auskunft OC 


Karten von 1-4 ZI. im Vor. 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 


187789. 2835 


I BGefudt befheidenes, ehrliches Mädchen, 
das zu kochen verſteht. Zeugniſſe erwünſcht. 
Nawrotſtr. 7, Parterre, linke Off., M. 5. 


“Umsatz, 


£erne $Sremdfpracen! 
Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht il 
Engliſch. Franzöſiſch, Italjeniſch. Ruffiſch. Dort 


lätig geweſen, ſuch! Stellung ab 1. April | 5 = 
oder ſpäter als fein, oder Hofbeamter oder Teilhaber mit 10—15 00 Zloty zur 
auch als Wirtſchafter auf größerer Wirtfhait, | Vergrößerung eines kleinen, aber rentablen In⸗ 
Offerten unter „J. D. W.“ an die Geſch. ber duſtrieunte E Angebote unter 
„Freien Preſſe“. 5812 „Konjunktur U k st. 


steigern durch 
Anzeigen! 


ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


Handelsfächern 


Der Unterricht findet einzeln und in Gruppefl 
fott. Piotriowſta 89 — 10, 700 


Heute Premiere! Gewaltiges eroliſches Schauspiel, das die ganze Welt erſchütterte: 


„Der Ruf der Strasse“ 


In den Hauptrollen: Viviane Romance, Dalio Pierre Renoir. Die Geſchichte einer von vielen Frauen, denen 
das Schickſal das Glück verſagte. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Abr, an Sonnabenden um 2 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 12 Ahr. 


Kopernika 16, tel 140-73 d 


Odpowiedzialny za dziat pol 
al de el; deit Jokalny, ckonomiczn 
ne 1 ilustracje: Horst Egon Markgraf; dzial sportowy: 
ozostaly tekst redakcyiny: Adolf Kargel, 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel; Verantwortlich für Politik: Adolf Kargelz 
Telegramm Kurt Seidel; für Lokales. Wirtſchaft, unpolitiſche Meldu, 
und Bilderdienst Hotſt gon Markgraf; für Sport: Harry Rofe; für den reftlii 
redaktionellen Text: Adolf Karagel. 


Wydawnictwo i Tloczn Tow. Wyd. „Libertas” Spolka 
Piotrkowska 86. — Odpowicedzialny kierowni 
Odpowiedzialna za dial reklam i ogloszeh: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukamis: Alfred Gellert. 


Verlag und Druderei: Perlagsgeſ. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz 1, Piokrlowila 86. 
Berantworellſcher Geihäftsführer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame- und Anzelgentell! Ella Finke fur die Druckeref: Alfred Gellert. 


niepolity: 


